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An unsere verehrten Leser!
Nach der Verordnung über Postgebühren vom

.9. Mai 1924 treten vom l. Juli 1924 an erheblich

höhere Zeitungsgebühren ein.

Da wir diese für unsere Bezieher selbst tragen,

führlichen Überblick über die Fülle handwerklicher
und volkswirtschaftlicher Probleme, mit denen sich
z. Zt. die Spitzenorganisationen des Handwerks zu
beschäftigen haben (Vergl. den betr. Artikel in Nr. 22
dieses Blattes). Die Ausführungen wurden treffend
durch Einzelberichte des «Präsidenten Brett-
sehn e i d e r ergänzt.

Ferner berichtete der Syndikus von der Er-
d e u t s ch e nrichtung der ,,Bauhütte des

sind wir gezwungen, die Abonnementsgebühren ent- « _ » .
sprechend zu erhöhen.

Dieselben werden daher vom 1.‘Juli ab betragen:

Für EinzehAbonnenten 1,35 Goldmark
für das Vierteljahr

Für lnnungen und Vereine, welche die
Zeitung für alle Mitglieder bestellen und das
Inkasso bei diesen übernehmen, 0.90 Gold-

mark für das Vierteljahr.

Verlagsgenossenschafi

Schlesiens Handwerk und Gewerbe
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lEin Erfolg desHandwerks
Wie wir seinerzeit berichteten, wird von gewissen

Kreisen versucht, die Breslauer Handwerker- und ?
Kunstgewerbeschule aufzulösen. Da hierdurch eine
schwere Schädigung des Handwerks eintreten würde,
hat die Handwerkskammer alle nötigen Schritte unter- .· «
nommen, um dies zu verhindern. Der Erfolg ist

Der bekannte Landtagsabgeord- « .nicht ausgeblieben.

nete und Handwerksvertreter Malerobermeister Fried-
rich Baher-Waldenburg hat im Hauptausschuß für
Handel und Gewerbe diese Frage aufgerollt und
durchgesetzt,
nommien wurde:

»Der Landtag wolle beschließen, das Staats-
ministerium zu ersuchen, mit allem Nachdruck zu

selb- —verhindern, daß Kunstgewerbeschulen als
ständige Institute aufgelöst werden und in Kunst-
akademien aufgeben."
Diesem einstimmigen Ersuchkn des Hauptaus-

schusses wird der Landtag wohl stattgeben müssen.
Sto.

Vorstandosttzung der Handwerks-
« nammrr Breolau
Am 17. d. Mts. trat der Vorstand der Hand-

werkskammer Breslau zu seiner 3. Vorstandssitzung
zusammen. Eingangs der Sitzung erstattete Syndikus
Dr. P a e s ch i e eingehenden Bericht über die Tagung
des Reichsverbandes des deutschen
Handwerks und des deutschen Hand-
werks- und Gewerbekammertages in
Berlin vom 25..-——28. Mai d. Is. und gab einen.aus-

daß folgender Antrag einstimmig ange- »

 

 

 

Beste deutsche Erzeugnisse
in Hobelbiinken aller Art

Sommer-blind Fonrnierpressem Gehrunassiigen
Zugenteimapparate

Sämtliche nobel: n. Soweit-Werkzeuge
für solzvearbeitung

Ständiges gutsoriiertes Lager —-
Alleinvertrieb für den Weg-Bei Brei-lau der Erzeugnisse

der Za. Georg an, Ulm

Julius Sckeyde
Kom.-Ges.

Breslau 1, Ohlauerstraße 21/23

      
  

        

     
 

 

 

 

      
Handwerks-C einer G. m. b. H.
Konzerns in Erfurt und die mit Hilfe dieser Gesell-
schaft geplante großzügige Lösung der Wohnungsbau-

des Hamag-

frage. So begrüßenswert dieses Unternehmen, das
im engsten Zusammenhang mithommunen und
großer Versicherungskonzerne arbeiten will, im Inter-
esse unserer ganzen Wirtschaft ist, so sollen doch noch

Finanzierung abgewartet werden, ehe sich die Hand-
werkskammer für ihren Bereich aktiv beteiligt.

Seitens der Zentralwirtschaftsstelle des deutschen
Handwerks lag ein Rundschreiben über Richtlinien
für den Aufbau der Landes- bezw. Pro-
vinzial-Wirtschaftsstellen vor. Im Zu-
sammenhang damit lag eine Mitteilung der Schles
Wirtschafts-Aktiengesellschaft vor, wonach Dr.Paeschke
in deren Aufsichtsrat als Vertreter der Handwerks- 
 

-· tr ä g e eingelaufen.

« Kenntnis nahm.

«"—··-- ordnung der

- kannt,

« « mern beschäftigen wird. «. . « ,- _ .

l I ‘ .' .
" c: - '.- . »t, .

nähere Informationen bezüglich der vorläufigen

kammer gewählt worden ist.
zu seine Zustimmung.

Seitens des M. f. H. u. G. lagen zwei Bescheide
über Beschlüsse der letzten Vollversammlung der
Handwerkskammer vor. Der eine Bescheid lehnt die
seitens der Vollversammlung vorgenommene Um-
gestaltung des Ausschusses für das
Lehrlingswesen in ein paritätisches
O r ga n ab angesichts der in Oder kommenden Hand-
werkerordnung vorgesehenen allgemeinen Regelung.
In dem anderen Bescheide genehmigt der Minister
die in der letzten Vollversammlung beschlossenen Vor-
schriften bezüglich Regelung der Richtlinien für Lehr-
Flingskostgeldsätze mit der Maßgabe, daß diese Sätze
als Mindestsätze anzusehen sei-en. Mit dem letzten
Bescheid wird sich noch der Ausschuß für das Lehr-
lingswesen beschäftigen.

Von Handwerkern einer größeren Gemeinde war
Beschwerde gegen allzuhohe Kammerbei-

Bei näherer Prüfung ergab
sich, daß zwar die Beiträge ungefähr das zehnfache
der Friedenssätze betragen, was mit Recht als eine
abnorme Höhe bezeichnet werden muß, daß aber an
dieser Höhe die Kammer keine Schuld trägt, sondern
die Handwerker selbst, die seiner Zeit keinen Ein-
spruch gegen die Veranlagung zur Gewerbesteuer er-

hoben hätten, auf der die Festsetzung der Kammer-

Der Vorstand gab hier-

 

 
beiträge bafiere.

Seitens der Regierung Breslau lag die Mitteilung
L von der Ernennung des Regierungsrats Götte

- zum stellvertretenden Staatskommissar bei der Hand-
werkskammer Breslau vor, wovon der Vorstand

Zum Schluß gab der Syndikus noch die Tages-
gemeinsamen Vorstands-

sitzung der 3 schlesischen Handwerkskammern be-
die sich mit Fragen der gemeinsamen Rege-

lung verschiedener Materien im Bereiche der 3 Kam-
· Dr. M.

Zteuerlkalender Juni-Juli 1924
Von Buchprüfer H. R eißner, Fichtestr. 5.

25. Iuni: 1. Abführung des in der Zeit vom 1. bis
20. Juni einbehaltenen Lohnabzuges (ohne
Schonfrist).

2. Zahlung der Lohnsummensteuer in einer An-
zahl preußischer Städte (meist ohne Schonfrist).

3. Fälligkeit der Arbeitgeberabgabe in Sachsen.
4. Letzter Tag, an dem die folgenden am 10. Mai

fälligen Steuern mit 5 v. H. Zuschlagn gezahlt
werden können:

a) Umsatzsteuer, b) Einkommen- u. Körper-
schaftssteuer, c) Kirchensteuer in Preußen,
d) Gewerbesteuer in Preußen, e) Gewerbe-
steuer in Hessen.

30. Iuni: 1. Zahlung der Lohnsummensteuer in
einer Anzahl preußischer Städte (meist ohne
Schonfrist). 



2. Letzter Tag, an dem mit 5 v. H. Zuschlag ab-
geführt werden können:

a) die in der Zeit vom 1.——10. Juni einbe- »
haltenen Lohnabzugsbeträge, b) die preu-
ßische Grundsteuer und Hauszinssteuer für
Iuni.

1. Iuli: Zahlung der Gewerbesteuer in Braunschweig.
5. Iuli: 1. Abführung des in der Zeit vom 21. bis

30. Juni einbehaltenen Lohnabzuges (ohne
Schonsrist).

2. Zahlung der Lohnsummensteuer in einer An-
zahl preußischer Gemeinden (meist ohne Schon-
frist).

3. Fälligkeitstag
Sachsen.

4. Letzter Tag, an dem die in der Zeit vom 21.
bis 31. Mai einbehaltenen Lohnabzugsbeträge
noch mit 10 v. H. Zuschlag abgeführt werden
können.

der Arbeitgeberabgabe in

Bon den gewerblichen
Korporationen

Verband der Tischler-Jnnungen Schlesiensl

Protokoll - Auszug des Verbandstages.

Der in Oppeln im Jorjahr neu gegründete
Innungs-Verband hielt am 15.Iuni in Haynau
seinen 2. Verbandstag bei zahlreich-er Beteiligung ab.
36 Innungen hatt-en 116 Vertreter gesandt. Nach
gemeinsamer Sitzung mit dem Vorstand-e der Hahnauer
Innung am Vorabend, auf der die end-gültige Tages-
ordnung aufgestellt, die eingelaufenen Anträge be-
sprochen wurden, die Kassenprüfung erfolgt war, ver-
einigte ein vom In-nungs-8Llnsschuß Haynau veran-
stalteter Begriißungsabendi die bereits erschienenen
Delegierten, Haynasuer Bürger mit ihren Damen und
die Ehren-gäste. Darbietunger des Männergesang-
ver-eins Harmonie, des Turnvereins 1861, Konzert
Und Vor-träge von Frl. Lange-Liegnitz, Ansprachen,
Festkommers füllt-en den Abend und verbrach-ten die
Teilnehmer fröhliche Stunden. Ein Rundgang am
Sonntag Morgen diente zur Besichtigung der Stadt
Haynau. Die Hauptversammlung wurde um 101/2 Uhr
durch den Vorsitzenden Ehr-enob-ermstr. Brettfchneider,
Breslau, eröffnet und die Herren- Vertreter der Be-
hörden und der Stadt Haynau, Stadtrat Reichpietsch,
Stadtältiester Hellnii-ch:i, den Leiter der Berufsschulse
Stadtverordneter Lehrer Nixdorf, Vorsitzender des
In.nungs-Ausschuß Schuhmacherobsermstr. Hartmann,
Syndikus Bnrkert von der Handwerkskammer Liesgnitz
als Vertreter der drei schlesischen Handwerkskiammern,
Vorsitzenden des Reichsvierbandes Obermstr. Heinze-
Dresden, die Presse und Obermstr. Urban für den
Arbesitgeberverband Hirschberg sowie die zahlreich er-
schienenen Delegierten begrüßt. Darauf entbot
stellvertretender Obermstr. Schmidt-Haynau den
Willkomniensgruß

Durch Berufung der Hahnauer Kollegen Schmidt
und Laporte, sowie Koll. «K-ulakofski-Breslau· als Schrift-
führer wurde das Verhandlungsbüro gebildet. Der
Geschäftsbericht, erstattet vom Vorsitzenden, erbrachte
die Ausbreitung des Verban.des-, dem heut schon bereits
-28 Innungen mit 1250 Mitgliedern angehören, trotz-
dem noch große Werbetätigkeit auch durch das Bier-
bandsorgan ,,Schl-esiens Handwerk und Gewerbe« not-
wendig sein wird, zumal dem Vierbande das Recht zu
Tarifabschlüssen obliegt. Ein tiefgehender Vortrag
des Shndikus Burkert-Liegnitz über Handwerker-
fragen führt zu folgender Entschließung: »Der Verband
der Tischler-Innungen Schlesiens beauftragt den Reichs-
verband des deutschen Tischlergewerbes Dresden mit
allen Kräften sich für die Einbringung des neuen
Berufsgesetzes, dessen Beratung und Verwirklichung
im Sinn-e der jahrelang geäußerten Beschlüsse einzu-
fegen, die Beschränkungen über Lehrlingshöchstzahlen
im Interesse der Unterbringung der Iugsendlichen und
Schaffung seines gesunden Nachwuchses im Handwerk
zur Erfüllung der uns aufgebürdeten Vertragslasten
zu beseitigen, das Lehrverhältnis als Erziehung nicht
als Arbeits-verhältnis zu erklären und die Versiche-
rungspflichten so weit her-abzusetzen, daß diese für den  

Ausbildenden bei den vielen Steuerlasten noch trag-
bar sind,« die einstimmige Annahme sand.

Ein weiter-es Referat des Tischlerobermstr. Mühl-
bachMreslauI über die Arbeitsgemeinschaft der Arbeit-
geberverbände und die Tarifsähigkeit der Innungen
und Verbände brachte folgende Entschließung zur An-
nahme: »Der Verband der Tischler-Innungen
Schlesiens beauftragt den Reichsverband des- deutschen
Tischler-Gewerbes, Dresden: Die Arbeitsgemeinschaft
zwischen den wirtschaftlichen Arbeitgeberverbänden und
den Innungsfachverbänsden in Lohn- und Tariffragen
im weitesten Maße auf der Grundlage der Gleichbe-
rechtigung auszubauen, um ein-er Zersplitterung und
Kräftevergeudunsg und wirtschaftlichen Nachteilen vor-
zubeugen. Bei beiderseitigem guten Willen muß ein
gemeinsamer Weg zur Einigung zu finden sein. Der
Kommissionsentwurf des Tarises entspricht nicht den
heutigen Wirtschaftsanforderringen und der nost-
wendigen Mehrleistungen, die das deutsche Handwerk
leisten soll, und ist« daher abzulehnen« i

Herr Obermstr. Urban behandelte: Festsetzung der
. Lehrzeit im Tischlergewerbe nnd die Gesellenprüfungen

Leider mußte dies Referat sehr gekürzt werden. Es
wurde folgende Entschließung, die allen Tischler-
Innungen Schlesiens zugieht, angenommen: »Der
Verband der Tischler-Innungen Schlesiens beschließt:
Im Interesse der Ausbildung des Nachwuchses ist es
notwendig-, daß alle Tischler-Innungen die vierjährige
Lehrzeit durch Versammlungsbeschluß festlegen. Die
Obermeister haben Verträge mit der Festlegung ein-er
kürzer-en Lehrzeit zurückzusweisen Abkürzung der Lehr-
zeit kann nur die Handwerkskammer nach Anhören der
Innungsvorstände zulassen. Den Innungen wird er-
neut die Pflicht auferlegt, ordnungsmäßige pari-
tätifche Prüfungsausschüsse zu bilden und mit aller
Gewisseuhaftigkeit und Verantwortung die Gesell-en-
prüfungen wahrzunehmen« ·

Zur Beantwortung verschiedener Anträge referierte
Obsermstr. Hseinz-e-.Dresden über Preisbildung und
Kalkulations-Ausschiisse. Er empfahl die unbedingte
Durchführung einer Organisation, welche die beruf-
lichen, wirtschaftlichen und sozial-politischen Fragen
erledigen muß, die strenge sachliche Ausbildung des
Nachwuchses-, die Gründung von Meistersöhnen-
Organisationen, die Einführung vosn Kalkulations-
mappen, die sich- in Sachsen sehr bewährt haben, Liefe-
rungs- und Zahlungsbedingungen, AuftragszetteL
den Antrag Schweidnitz über Ssuibmissionen und den
angemessenen Preis, über die Genossenschaften in
Sachsen und deren Leistungen-. Sschsaffung eines
Kreditstocksesl Wenn jeder Handwerksmeister 10 Mark
an ein-e gemeinsame Kasse einzahlt, so muß es möglich
werden, durch Gemeinschaft-sarbeit der Kreditnot zu
steuern zum Wohl des gesamten Handwerks Es
werden folgend-e Resolution-en angenommen:

»Der Verband für das deutsche Tischlergewserbe
Dresden wird beauftragt bei Reich- und soweit als
möglich bei Landesvertretungen und Gemeinden vor-
stellig zu werden, daß bei öffentlich-en Ausschreibungen
bezw. Vergebung von Arbeiten der angemessene Preis
zur Anwendung kommt und die Sachverständigen bei
Vergebung über die Ansgemessenheit der Preise gehört
werden« ‚ ·

»Die dem Verband-e der Tischler - Innungen
Schlesiens angeschlossenen Innungen hab-en in der
nächsten Quartalsiversammlung den Beschluß zu
fassen, daß diie Lehrzeit 4 Iahre beträgt. Die Innungs-
angehörenden Kollegen dürfen nur Lehrlinge mit
4 jähriger Lehrzeitdauer annehmen. Die Obermeister
sind verpflichtet, auf Grund dieses Beschlusses alle
Lehrverträge mit kürzerer eingetragener Lehrzeitdauer
zusriickzuweisen und «die Aufnahme der betreffenden
Lehrlinge abzulehnen Ein-e Abkürzung der Lehrzeit
kann nur von Fall zu Fall bei der Handwerkskammer
nachgesucht werden« Der angekündigte Vortrag über
Beizen und Oberflächenbehandlung von Watzlawczik-
Breslau konnte nur einige Ausführungen bringen und
solldurch Runsdschreiben veröffentlicht werden. Nach
Verlesen des Kassenberichtes und Erteilung der Ent-
lastung wurde der Vierteljahrsbeitrag pro Mitglied
auf 1 Mark festgesetzt, für jeden beschäftigten Gesellen
25 Pfennige pro Vierteljahr. Der Haushaltplan
wurde einstimmig genehmigt. Die ausscheiden-
den Vorstandsmitglieder Hoffmann-Bernstadt und  

Schuster-Kreuzburg wurden wieder gewählt, Ober-
meister Klenner-Liegnitz neu in den Vorstand gewählt,
ebenso die Rechnungsprüfer Iäschke und Fritsch-Bres-
lau wisedergewählt. Der Bildung von Bezirksgruppen
wurde zugestimmt, einige Anträge erledigt. Für den
deutschen Tischlertag in Erfurt am 21.—23.Iuli
wurde der Vorsitzende Ehrenobermeister Brettschneider
und Tischlermeister Laporte-Haynau· gewählt. Als
nächster Tagungsort wurde Festenberg angenommen.
Dem 97 jährigen Tischlermeister Kynast in Rudel-
stadt, der 1909 volle 50 Iahre Prüfungsmeister war
und am 14.Iuni sein 70 jähriges Meisterjubiläum
feiern konnte, wurde ein Glückwunschstelegramm ge-
sandt. Die Furnierfabrik Lehmann in Görlitz ließ
ein-e Einladung zur Besichstigungs ihrer Fabrik ergehen.
Eine umfangreiche Ausstellung von Tischlerwerk-
zeugen und Materialien, Maschinen hatte sich im
Nebensaal aufgetan und fand vielen Zuspruch. Nach
einem allegemeinen Essen, anschließend Konzert mit
Ver-losusng, gemütlichen Tanz und Theateraufführung
fand die Tagungs ihren Abschluß und dürften alle Teil-
nehmer mit dem Geboten-en zufrieden fein, ebenfo ist
den Hahnauer Kollegen für ihre Mühewaltung nnd
Gastfreuudfchaft der-Dank aller gewiß. -

Der ynnungonuoschufz Zu Brot-lau
hielt am 18. Iuni im Vinzenzhiause seine ordentlich-e
Vkirtwsekfunmilung ab, die von nahezu allen Innungen
zahlreich beschickt war. Die Leitung hatte der Vor-
sitzende, Obermeister Unterberger. Das An-
denken der Verstorbenen, des sKonditorDbermeifters
Ap p elt und des Fleischer-O«bermeifters B eck er
ehrte die Versammlung durch Erheben Den Geschäfts-
berichterstattete Syndikus Baranek. Er schilderte die
Arbeit des Iahres 1923, welches von Anbeginn unter
dem Zeichen schwer-er Not gestanden habe. Absgehalten
wurden 8 Vorstandssitzungen, 5 Obermeistertagungen,
2 Voll-versammlungen und 12 Konnnissionssitzsungen.
Neu beigetreten sind die Gold- und Silberschmiede und
die Chirurgie-Instrumentenniacher. Die von einem
Rechtsanwalt und dem Syndikus abgehaltenen ju-
ristischen Sprechstunden erfreuten sich regften Zu-
spruchs. So swurden an einem einzigen Nachmittage
über 610 Besucher gezählt. Auch die Steuerberatungs-
und Buchfiihrungsftelle wurde lebhaft in Anspruch ge-
nommen. Der Syndikus hielt fast jeden zweiten Tag
in Versammlungen Vorträge. Er trat lauch in unge-·
zählten Verhandlungen vor dem Gewerbe-, Kauf-
manns-, Schieds-, Arbeits- und ordentlichem Gericht
sowie vor dem Schlichtungsausschuß und demDemobil-
mach-ungskommissar auf und wirkte häufig bei Tarif-
verhandlungen mit. Viel benützt wurde die im Bsüro
geführt-e Lohnstatistik In ,,Schlesiens Handwerk und
Gewerbe« wurden regelmäßig wichtige Tarifnachrichten
veröffentlicht. Rege Tätigkeit entfaltete der
Innungsausschuß auf folgenden Gebieten: Steuer-
-wesen, insbesondere Gewerbesteuer, Krankenkasse,
Preisprüfungsstelle, Wuchergericht, Kalkulation,
Fortbildungsschule, Arbeitsamt, Erswerbslosenfür-
sorge, Innungsschiedsgerichte, Handwerkerkranken-
kasse, Versicheriungsswesen, Schutz gegen Plünde-
rungen, Erholungsheim, Streit, Aussperrnng,
Schwarzarbeit, Gefängnisarbeit, Bauhütte, Reklame-
verordnung, Wohnungsbau, Gsebührensverordnung und
insbesondere auch-Reichstag- und Kommunalwsahlen
Unheilvoll waren für den Innungsausschusz die
Folgen der Inflat«ion. Gingen schon an und für
sich die Beiträge immer sehr stockend ein, so machte
die Zeit unseres Wirtschaftszersalles jede Finanz-
politik überhaupt illusorisch, und Anfang August
mußte der Innungsausschuß seine Arbeit auf das
allergeringste Maß beschränken. Der Syndikus schied
aus, und die Angestellten mußten entlassen werden.

Die Zeitung ,,Schlesiens Handwerk nnd Gewerbe«.,
deren Verwaltung (Gehälter, Miete usw.) der
Innungsasusschuß bisher aus eigenen Mitteln be-
stritten hatte, mußte nach der Handwerkskammer
übersiedeln, wo sie bis auf den heutigen Tag noch
ift. Wenn das Jahr 1923 für den Innungsausschuß
recht traurig abschloß, so swird man doch versöhnt
durch das Wiederaufleben, das mit Beginn des neuen
Iahres einsetzte. Die Beiträge gehen regelmäßig ein,
die ausgeschriebene Umlage ermöglichte die Bildung
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einses Reservefonds und in den nächsten Tagen wird

wieder das erforderliche Büropersonal eingestellt. Der
Syndilns arbeitet neben-amtlich. Der Dank des Bres-
lauer Handwerks aber gebührt den Männern, welche

gerade in der Zeit der schwersten Not tatkräftig mit-
halfen, den Jnnungssausschuß durchzubringen: Herrn
Obermeister Mühlbach, der die» undankbare

Kassenverwaltung übernahm, Herrn Obermeister
S chneider, zu dem die gesamte Heimverwaltung
wanderte, Herren Obermeister Schlums und
M a n n, welche mit Herrn Obermeister Streit
zusammen den Finanz- und Verwaltungsausschnß
bil·deten, nochmals Herrn Obermeister Streit, dem
allein die Finanzierung und Erhaltung der Zeitung
zu danken ist, und insbesondere Herrn Obermeister
Unterberger, welcher sich für die Interessen
des Handwerks in vorbildlicher Weise aufsgeopfert
hat. Der Geschäftsbericht löste lebhaften Beifall aus.
Obermeister Unterberger ergänzte diesen Bericht
noch eingehend und dankte dem Syndikus

Den Kassenbericht erstattete Obermeister Mühl-
bach, den Revisionsbericht Obermeister Man n,
welcher die derzeitigen Kassenverhältnisse als recht
gute bezeichnet. Die von ihm beantragte Entlastung
wird dem Vorstande einstimmig erteilt.

Der provisorische Haushaltsplan in Höhe von
10 000 all wird genehmigt. Je ein Abdruck wird den
Junungen angehen.

Obermeister Streit schildert hierauf ausführ-
lich die Lage der Zeitung »Schlesiens Handwerk und
Gewerbe«,-welche die schwere Wirtschaftskrise des
deutschen Zeitungsgewerbes siegreich überstanden habe
dank der Opferwilligkeit des Jnnungsausschusses,

einer Reihe von Einzelpersonen und Handwerker-
korporationen, insbesondere der Schlosserinnung und
nicht zuletzt auch der Handwerkskammer, welche seit
August v.J. unter namhaften Beihilfen die Ver-
waltung der Zeitung führe. Mit der Kammer sei
über die Zukunft des Vlattes völlige Übereinstim-
mung erzielt worden. Die Abonnentsenzahl nimmt
täglich zu und hat 7000 bereits überschritten. Mit
einem weiteren Wachsen ist zu rechnen.

Obermeister Salkowski regt die Innungen
an, dem opferfrendigen Beispiel der Schlosseriunsung

zu folgen.
pas Hauptintieresse nahmen die Vorstandswahlen

in Anspruch. Obermeister Unterberger legt den Vor-
sitz, den er 5 Jahre innegehabt hat, wegen Uberlastung
nieder. Alle Bitten, ihn umzustimmen sind ver-
geblich. Nach längerer Aussprache werden ein-
stimmig gewählt: Architekt und Maurernieister
Doerfert zum 1. Vorsitzenden, Töpferobermeister
Unterberger zum 2. Vorsitzenden und als Bei-
sitzer folgende Herren: Klempnerobermeister Rit-
te r, Kürschnerobermeister K n o t e, Tapeziererober-
meister M a n n, Schneiderobermeister S ch n e i d e r,
Schuhmacherobermeister G i r t h, Tischlerobermeister
M ü h l b a ch, sFleischerobermeister S ch m i d t, Bäk-
kerobermeister B e ck e r, Malerobermeister H a n f e n,
Maurerobermeister Kräm·esr, Klonditorobermeister
M ü l l e r, Jnstallateurobermeister R u p p e lt,
Zimmermeister B e n e d i ckt und Damenschneider-
obermeistserin Fräulein Hein.

Dazu treten noch folgende Herren, welche der
Vorstand zuwählt: Malerobsermeister Str eit,
Steinsetzobermeister Card oesus, Stadtrat Tilg-
ner, Schneidermeister Menzel, Steinsetzober-
meist-er S ch o l z,i Schmiedeobernieister S ch ö n -
w i es e, Frisörobermeister Bl eis ch witz und Haar-
formerobermeister Klah n. Die Anzahl der zuzu-
wählsenden Mitglieder Iwurde gleichzeitig von 5« auf 8
erhöht. · «

Ferner wurde beschlossen, daß alle Vreslauer
Stadträte, Stadtverordsnete und Kammermitgliseder
aus den Kreisen des Handwerks in Zukunft als ge-
borene Mitglieder den Vorstand verstärken sollen.
Es sind dies gegenwärtig folgende Herren: Die
Stadträte Maurerobermeister Beck und Bäcker-
obermeister Loss e, die Stadtverordneten Fleischer-
obermeister Kiefer, Schlossermeister Bluhni und
Ratsmaiirermeister H a l f p a a p, die Kammermit-

B r e t t—-·, ».:glieder Handwserkskammer - Präsident
s ch n e i d e r, Frisörobermeister W e i g e l, Schlösser-
obermeister S a l k o w s k i, Malermeister B ü r g e r,

Schlossermeister ZzEJFSchneiderobermeister S ch l um s,
B l u h m »und Schuhmacherobermeister L u d w i g.
Der Vorstand wird ermächtigt, für den Fall, daß Herr
Doerfert den Vorsitz nicht annimmt, den 1. Vor- 793
sitzenden selbst zu wählen.  

Obermeister Ki e f e r und Obermeister W e i g el
berichten alsdann über die Wahlen zur Handwerks-
kammer. Es wird beschlossen, den Antrag zu stellen,
daß bei der Umgestaltung des Wahlrechtes die Unge-
rechtigkeiten ausgemerzt werden, welche z. Zt. bestehen
in dem Verhältnis zwischen Stadt nnd Provinz und
zwischen stark und selten vertretenen Gewerbev.
Shndikus Baranek machte noch einige Mit-
teilungen über das kommende Handtverkergesetz.

Über die Abhaltung eines großen Handwerker-
Sommerfestes sind die Meinungen get-eilt. Zwar ist
die Mehrheit für die Veranstaltung, da aber die
gegnerische Minderheit beträchtlich ist, wird der Vor-
stand sich mit der Angelegenheit nochmals zu befassen
haben.

Am Schlusse der Versammlung entspann sich noch
eine längere, zum Teil auch heiter-e Debatte über
das Erholungsheim, an welcher sich insbesondere die
Herren Tiapeziermeister Mücke, Obermeister Ulke und
Obermeister Schneider Beteiligten.

Grschäftsbrricht
der Schlefischen Wirtschafts-A.-G. zu Breslau

für die Zeit vom 19. Oktober 1922

bis 1. April 1924.

Die Schlesische Wirtschafts-A.-G. zu Breslau
wurde am 19. Oktober 22 auf Veranlassung des
Landesverbandes des schlesifchen Handwerks unter
Mitwirkung der Handwerkskammern zu Breslau
und Liegnitz mit einem Aktienkapital von 750 000
Papiermark gegründet.

Gegenstand des Unternehmens ist die Rohstoff-
und Auftragsbeschasfung für das schlesische Hand-
werk. Das Geschäftsjahr läuft vom 1. Oktober bis
30. September· Die Gründung fiel in die Zeit des
Währungsversalls, so daß von dem Gründeraus-
schuß noch am Tage der ersten notariellen Grün-
dungsverhandlungen die Erhöhung des Stamm-
kapitals aus 1500 000 Papiermark beschlossen wer-
den mußte, um der Geldentwertung Rechnung zu
tragen. Die handelsgerichtliche Eintragung der
Gesellschaft erfolgte am 15. Dezember 1922. Bereits
bei Beginn der Geschäftstätigkeit erhielt die Wirt-
schafts-A.-G. von der Preußischen Landesauftrags-
stelle einen Auftrag auf 2500 eiserne Militärbett-
stellen für Jugoslawien, der in mustergültiger
Form von der Genossenschaft selbständiger Schlosser-
meister zu Breslau ausgeführt wurde. Des
weiteren forderte die serbische Regierung auf Reva-
rationskonto eine große Anzahl landwirtschaftlicher
Maschinen, Wagen, Pflüge und Eggen an und
wurde eine Reihe von Angeboten an die Repara-
tionskommifsion in Paris weitergereicht, so daß be-
gründete Aussicht aus lohnende Beschäftigung des
schlesischen Schmiede- und Wagenbaugewerbes be-
stand. Diese Hoffnung wurde durch den Ruhrein-
bruch der Franzosen völlig vernichtet, da die Reichs-
regierung sämtliche Sachlieferungen für den Feind-
bund einstellte. Nur die aus« Grund des Rhein-
landabkommens vertraglich übernommenen Lei-
stungen für die Besatzungsarmee gingen noch weiter.

Diese bei der Gründung der A.-G. von keiner
Seite vorausgesetzte Entwickelung der wirtschaft-
lichen und außenpolitifchen Verhältnisse bedingten
eine Umstellung des Unternehmens auf den Waren-
handel und die Rohstoffbeschaffusng

Das Aktienkapital wurde am 13. Februar 1923
auf 1.8. Millionen Papiermark erhöht und die
Emmission der jungen Aktien dem Vreslauer Bank-
verein übertragen. , Um der Gefahr der Über-
fremdung durch Nichthandwerker vorzubeugen,
wurden 30 Vorzugsaktieu von je 30000 Mk. mit
18 fachemStimmrecht geschaffen, deren Begebung
dem Aufsichtsrat und Vorstand oblag. In der Jn-
flationszeit entwickelte sich das Geschäft sehr lebhaft
und wurden Kommissionsläger in Görlitz, Liegnitz,
Waldeuburg, Schweidnitz und Nimptsch errichtet.
Leider waren. die Jnslationsgewinne nur Schein-
gewinne, die sich bei Umstellung auf Goldmark sehr
rasch verfluchtigten. Die Papiermarkschlußbilanz
sur das 1.» Geschaftsjahr per 30. September 1923, die
einen Reingewinn von 56817 218 414,—— Mk. auf-
weist, hat heute nur noch Zahlenwert.

Neben der Robstoffbeschaffung und dem Waren-
handel wurde auch die Auftragsbeschasfung für das
Handwerk nicht. vernachlässigt. Ständig wurden
Eingaben an. die Reichs-, Staats- und Gemeinde-
behörden gerichtet und um Aufträge ersucht.
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folge der Finanznot des Reiches, der Länder und
Gemeinden war unferenBemühungen nur ein teil-
weiser Erfolg befchieden. So erhielten wir von der
Reichsvermögensverwaltung für die besetzten
rheinischen Gebiete Aufträge in Speisezimmeru,
Matratzen und Polstergarnituren, die in Vreslau,
Görlitz und Liegnitz in musterhafter Weise aus-
geführt wurdeu und manche Betriebe vor
Stillegung schützten. Das Uniformmützenmacher-
handwerk erhielt durch unsere Vermittlung vom
Heeresbekleidungsamt einen Auftrag auf 1500
Reichswehrmützen. Am Schluß des Jahres ge-
langten noch die Uniformarbeiten für die Schutz-
polizei zur Vergebung und Ausführung.

Die Stabilisierung der deutschen Währung durch
die Rentenmark und die Umstellung des Wirt-
schaftslebens auf Goldmark führte zu einer all-
gemeinen Wirtschaftskrisis, die auch die Wirt-
schafts-A.-G. nicht verschont ließ und das Aus-
scheiden der geschäftsführenden Vorstandsmitglieder
Herrn Kempe und Greiner zur Folge hatten. Durch
vorübergehende Notverkäufe mußten flüssige
Mittel zur Fortführung der Gesellschaft beschafft
werden. Die Provinzläger wurden eingezogen, da
ein Bedürfnis hierfür nicht mehr vorlag und die«
Unterhaltung dieser Läger mehr Speer verursachte
als Nutzen brachte. Dank der gegenwärtigen um-
sichtigen Geschäftsführung gelang es langsam über
die Krisis hinwegzukommen Während die Gold-
markbilanz per 1. Januar 1-924 ein Gesellschafts-
vermögen von 2431.— Goldmark aufwies, schließt
die Goldmarkbilanz per 31. März 1924 mit einem
Vermögen von 6744,67 Goldmark ab. Der
iszoldmarkwert der 18 Millionen Papiermark
Stammkapital, umgerechnet nach dem Dollarkurs
am Tage der Einzahlung, beträgt rund 3100 G.-M.
und hat sich daher verdoppelt. Der gegenwärtige
Vorstand und Aufsichtsrat haben es nicht für zweck-
mäßig erachtet, für die gesetzlich vorgeschriebene
Umstellung der Gesellschaft auf Goldmark die
Bilanz per 1. Januar 1924 zu Grunde zu legen,
sondern empfehlen als Goldmarkeröffnungsbilanz
die vorliegende Goldmarkbilanz per 1. April 1924
mit einem Gesellschaftsvermögen von 6744,67
Goldmark.

Trotzdem die deutsche Wirtschaftskrise infolge der
allgemeinen Kreditnot und Kreditabschnürung durch
die Reichsbank scharfe Formen annimmt und sich
immer mehr Firmen, darunter manche alte und «an-
gefehene, unter Geschäftsaufsicht begeben müssen,
kann die gegenwärtige Lage der,Wirtschafts-A.-G.,
wenn nicht unvorgefehene Ereignisse eintreten, als
zufriedenstellend bezeichnet werden.

Wenn auch im Wareuumsatz ein Rückgang zu
verzeichnen ist, und Waren auf Ziel, wie im Handel
heute allgemein üblich, verkauft werden müssen, so
ist doch durch Hereinholung größerer behördlicher
Lieferungen ein Ausgleich geschaffen worden. Zur-
zeit verfügt die Gesellschaft über einen Auftrags-
bestand von rund 20000 Goldmark. An den Auf-
trägen sind beteiligt das Tischlerhandwerk mit rund
16000 Mark, das Kürschnerhandwerk mit 4000 Mark.
Dank gebührt inÄ erster Linie der Preußischeu
Landesauftragsstelle, die uns als wirtschaftliche
Zentralorvganisation des niederschlesischen Hand-
werks mit belangreichen Austrägen berücksichtigt
hat; Dank auch denjenigen Handwerksbetrieben und
Genossenschaften, die uns durch einwandsfreie und
sachliche Preisangebote und . vertrauensvolle Mit-
arbeit unterstützt haben; Dank insbesondere auch
der Handwerkskammer zu Vreslau, die uns in der
Raumsrage großes Entgegenkommen gezeigt hat.
An alle diese Stellen und Förderer unserer Orga-
nisation richten wir die Bitte, uns auch weiterhin
Wohlwollen und Vertrauen entgegenzubringen.
Sobald durch die Umwandlung in Goldmark
wieder eine finanzielle Grundlage geschaffen ist,
wird auch der weitere organisatorische Aufbau
unseres Unternehmens als Landes- oder Provin-
zialwirtschaftsstelle des Handwerks in Angriff ge-
nommen werden. So ift bereits in nächster Zeit
beabsichtigt, Die. Schneidergenossenschaften Nieder-
schlesiens zu einer Tagung nach Breslau zu-
sammenzuberufen, um Mittel und Wege zu beraten,
die Wirtschafts-A.-G. als Großeinkaufszentrale für
die Schneidergenosfenschaften auszubauen. In ähn-
licher Weise wird von der Schlefischen Wirtschafts-
AkG versucht werden, auch die übrigen Handwerke
wirtschaftlich·.zusammenzufcl)ließen. So hoffen wir
allmahlich die Wirtschafts-A.-G. zu einem Unter-
nehmen ausbauen zu können, wie es das Sub-
misfionsamt in Dresden und die badische Landes-
wtrtfchaftsstelle in Karlsruhe in jahrzehntelanger
Arbeit, allerdingsunter günstigeren Zeit- und
Wirtfchaftsverhältnissen, geworden find. Notwendig
ist jedoch die tatkraftige Unterstützung des Gesamt-
handwerks nach dem Grundsatz: ,,Einer für alle,
alle für einen!«

für Werkstatt und Montage.
Einfache Handhabung. ab olut betriebsficher, vollkqmmen gefahrlos.

ermges Gewicht. Ministerien genehmigt!

Dr. ‚Alexander Wacker G.m.b.H.
Tschechnitz bei Breslau, Post Kattern
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Bekanntmachungen
Magistrat Breslau

Die Erneuerung der Schotterdecke der Morgenzeile
wischen Fürsten- und Mo artstraße soll nach den im
agistratsbüro VII, Blü ferplatz 1611, Zimmer 126a

ausliegenden Bedingungen vergeben werben. Angebote
sind dem Baumat T.O. Blücherplatz 16 III, Zimmer 148
daselbst einzureicheii bis Dienstag, den 8. Juli 1924,
vormittags 10 Uhr. .

Breslau, den 19. Juni 1924.
Die Stadtbaudeputation.

Betr. Lehrlingshaltung im Barbier-, Friseur-

und Perückenmachergewerbe
Erl. d. M. f. H. vom 26. Mai 1924 Nr. 1V 6570.

I. Jch will mich vorläufig für die Dauer eines
Jahres damit einverstanden erklären, Darf; durch
einen am Sitze jeder Handiverksskammer zu errich-
ten-den« Ausschuß mit« Wirkung vom 1. Juli d. Js.
ab ausnahmsweise die Einstellung eines zweiten
Lehrlings in solchen Betrieben diess Barbier-, Fri-
feurss und Perüchenmaschergewerbes, in dienen bis-
her nach meinem Erlaß vom 2. März v. st. —
HMBL.»S. 110 — nur ein Lehrling gehalten wer-
den durfte, unter Der Voraussetzung gestattet wird,
daß der erste Lehrling »das zweite Lsehrjahr vollen-
det hat und die Einstellung des zweiten Lehrlings
zur Vermeidung besonderer Härten im Einzelfall
erforderlich ift.

‚ Jn gemischten Betrieben im Sinne der Ziff.
1 Abs. 2 und II meines Erlassses vonii 2. März v. J,
kann unter denselben Voraussetzungen die Ein-
stellung eines weiteren Lehrlings entweder für das
Herrensrisieren oder für das Damensrisieren ge-
stattet werden, Die Höchstzahl von insgesaimt drei
Lehrlingen darf nicht überschritten werben.

Die Einstellung eines zweiten Lehrlings
darf in- jedem Falle erst erfolgen, wenn die Hand-
werkskammer aus- der Leshrlingsrolle oder durch
Einsichtnahme in die Lehrvertsräge festgestellt hat,
dass der erste Lehrling das zweite Lehrjahr tatsäch-
lich vollendet hat.

IV, Der Ausschuß setzt sich aus Arsbesitgebsern
und Arbeitnehmern des Barbier-, Frifeur- und
Perückenmachergewerbes in gleicher-Anzahl unter
Vosrsitz eines Vertreters der Aufsichtsbehörde der
Hsandwerksibaimmer zusammen- Die Handwerks-
kammer hat die Mitglieder des Ausschusses einzu-
berufen auf Grund von Vorschilsägen der Organi-
sationen der Meisters-chsast, insbesondere der Jn-
n..ungs»verbände, und der im Bezirk der Handwerks-
kasmmer vertretenen wirtschaftlichen Vereinigun-
gsen der Arbeitnehmer, die auss beruflicher Grund-
lage beruhen-, nach- Satzung oder Ubung sichs mit der
Regelung der Lehrlingshaltnng beschäftigen und
tariffähig sind.

Werd-en als Mitglieder desi Ausschusses von
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite mindestens- je
zwei Beisitzer einberufen, so kann der ein-e Beisitzer
auf der Arbeitgeberseite von der Handwerks-
kammer nach freiem Ermessen bestellt werden. Der
eine Beisitzer der Arbeitnehmer darf ein besoldeter
Gewerkschaftsangestellter fein, wenn er früher in
einem Betriebe des Barbier-, Friseur- nnd Pe-
rückeiisinsachergewerbes tätig war.

V. Ausführlsich begründete Gesuche der Inhaber
von Betrieben des Barbier-, Frsifenr- und Pe-
rückenmachergewerbes auf Einstellung ein-es wei-
teren Lehrlings« auf Grund iderl Ziff, I und II sind
an die zuständige Haindwerkskasmmer zu riichstsen und
von dieser san den Ausschuß weiter zu geben Dieser
entscheidet nach sorgfältiger Nachprüfung aller in
Betracht kommend-en Verhältnisse usnd gibtf den An-
trag mit seiner Entscheidung an die Handwerk-s-
kammer zurück, die den« Antragsteller entsprechend
bescheidet. .

VI, Gegen den Bescheid steht Dem Lehrmeister,
dem Lehrling und dessen gesetzlichen Vertreter
innerhalb von zwei Wochen die Beschwerde an die
Aufsichtsbehörde der Handwerks-kamm-« zu. Diese
entscheidet endgültig.

Beschwerden über die Zusammensetzung der
Attsssbüsse entscheidet ebenfalls die Aufsichtsbe-
hörde der Ha-ndwerk.sik.am-mer endgültig.

VII. Ich erwarte, daß die Kosten, die den Bei-
sitzern aus der Teilnahme an den Sitzungen der
Ausssichüsse entstehen, in der Regel von denjenigen
Körperschasften und Verbänden getragen werden,
von denen die einzelnen Beisitzer vorgeschlagen
sind. Jch bin jedoch-, soweit insbesondere Vereini-
gungen und Verbänide nicht in der Lage sind, die
Kosten zu übernehmen. Damit. einverstanden, daß
die Handwserkskamnier den Mitgliedern des Aus-
schusses Tagegeldcr und Reisekvssten innerhalb des-
durch die Satzung der Kammer und Beschlüsse der
Volllversamsmlung vorgeschriebenen Rahmens zahlt.

gez. Ssiering

Güterwagen
Um den Verkehrstreibensden Gelegenheit zu

geben, sich- mit der Bau-art, Bestellung und Ver-
wendung der Güterwsagen der Deutschen Reichs-
bahii vertraut zu machen, ist der Verlag des Ver-
eins deutscher Ingenieure in Berlin SW 19,
Besut-hstr. 7, vom- Eissenbahnzentraslamt Berlin ver--
anlaßt wovden, eine Drucksache herzustellen. Sie
enthält in kurzer, übersichtliicher Form-
a) Die Gattungszeichen der Güterwagen der

Deutschen Reichs-bahn;

b) Zeichnungen der einzelnen (Mietwagen, Die
die wesentlichsten Abmessungen (L«änge, Breite
und Höhe des- Laderausmss, Radst-and-, Höhe und
Breite der Türen) und sonstige fürs ‚Die Ver-
kehrstreibenden wertvollen Angaben über
Ladegeivicht, Tragfähigkeit, Eigengewicht, Achs-
druck usw. enthalten;

e) Die Wagenverwenkdungsvorschsriften ins Anleh-
nung an die §§ 6——18 der Güterwagenvor-
schrif«ten;

d) wichtige Fingerzeige für die Bestellung der
Gsüterwagem

e) eine liber'icht Der als- »Einheitswagen« ge-
bauten Reichssb-ahngüterwagen.
Damit ist seinem längst hervsorgetretenen Be-

dürfnis Rechnung getragen warben. Die Ver-
kehr-strseibenden machen wir auf das Erscheinen der
Druck-suche nnd deren Bestellung bei den Güte-ran-
fertigungen aufmerksam.
 

Handwerkskammer Breslau.
Für einen taubstummen Knaben, der das Tischler-

Handwerk erlernen will, wird eine geeignete Lehrstelle
gesucht. Meldungen von Lehrmeistern, die bereit sind,
diesen Knaben einzustellen, erbitten wir an die Lehr-
stellenverinittelung der Handwerkskammer zu Breslau,
Bluineiistraße 8.

Gleichzeitig wird daraus hingewiesen, daß der Herr
Minister für Handel und Gewerbe für die Ausbildung
taubstummer Lehrlinge auf Antrag Prämien bis zu
75 G.-M. bewilligt.

Breslau, den 25. Juni 1924. Die Handwerkskammer.

Schles. Glaser-Bezirkg-Verband
Der am 1. Juli cr. fällige B eit r a g pro 3. Quartal

1924 beträgt pro Mitglied 3 Goldniark. Die dem obigen
Verbande angeschlossenen Jnnungen Glogau, Görlitz,
Hirfchberg, ·Schweidnitz, sowie Einzelinitglieder werden er-
sucht, diesen Betrag bis 10. Juli cr. an Den Kassenführer
Kollegen Rauer-Breslau (Postscheckkonto 315 32) einzu-
senden. Bis zu diesem Teriniii nicht eingegangene For-
derungen werden zuzüglich der nicht unerheblichen Unkosten
per Nachnahme erhoben. Mit kollegialem Gruß

Alfred Kl einke, Vors. Philipp R au er, Kasseiiführer.

Glaser-(Zwangs-)Innung Breslau
Am 16. Juli er., nachm. 3 Uhr, im »Kaufmannsheiin«,

Schuhbrücke 50/51, ordentliche Quartalsversammlung.
Die Tagesordnung wird noch bekanntgegeben.

A. K I e i n k e, Obermstr.

Kupferschmiedes Zwangs - Innung zu Breslau
Laut unseres Zirkulationsschreibens ist eine einmalige

Umlage zur Deckung der außergewöhnlichen Unkosten von
5 Mark pro Mitglied festgesetzt worden, welche bis zum
20. Juni bezahlt werden sollte. Da diese Umlage bis jetzt
nur von einigen Mitgliedern gezahlt worden ist, erfuchen
wir, diese Umlage so bald wie möglich einzusenden, da wir
Da? Geld zur Deckung unserer Rechnungen unbedingt be-
no igen.

J. A.: Rich. Wen gler, Schriftführer u. Kassierer.

Freie Tischler-Jnnung Schweidnitz
Die Mitglieder der Jnnung werden zu der am 7.7.

1924 nachinittags 3 Uhr im Saale der Herberge zur
Heimat stattfindenden Jnnungsversammlung freundlichst
eingeladen

Tagesordnung:
1. Mitgliederaufnahme
2. Freisprechen von Lehrlingen.
3. Aufnahme von Lehrlingen.
4. Bericht über den Provinzialtischlertag in Haynau,

(Berichterstatter: stellvertr. Obermeister Herr Pape).
5. Bericht und Beschlußfassung über die von Verbands-

wegen einzuführende 4jährige Lehrzeit, (Berichterst.:
Obermeister Urban).

6. Nachbewilligung der Delegierten-Spesen zum Ver-
bandstage.

7. Einziehung der persönlichen Beiträge u, Restbeträge.
8. Mitteilungen und Anträge.
Die theoretische Prüfung der freizusprechenden Lehr-

linge beginnt am selben Tage ‚mittags 1 Uhr und werden
die Mitglieder der- Prüfungskommission gebeten, pünkt-
lich zu erscheinen und ebenfalls werden die Herren Lehr-
meister gebeten, Die freizusprechenden Lehrlinge zu ge-
nanntem Zeitpunkt hinzuschicken.

Ferner: zwecks Aufnahme von Lehrlingen werden
die Herren Lehrmeister welche wünschen, Lehrlinge auf-
genommen zu haben, gebeten, Die betreffenden Lehrlinge
um 3’l2 Uhr nach obengenanntem Lokal zu entsenden.

Gustav U r b a n, Obermeister.

Zwangs-Jnnung für das Damenschneiderei-

Gewerbe für den Stadt- u. Landkreis Breslau
Die Sätze der Kostgeldbeihilfe betragen laut Vorstands-

beschluß vom 1.«Juli ab: im 1. Halbjahre nichts, im
2. Halbjahre 1 Mark, im 3. Halbjahre 1,50 Mark, im
4. Halbjahre 2 Mark, im 5. Halbjahre 3 Mark, im
6. Halbjahre 4 Mark. -

J. A.: Jda H e i n, Obermeisterin.

Sattler-, Kleiner: und· TäschnersInnung
zu Breslau »

s Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß die Johanni-
Quartals-Versammlung am Montag, den 7. Juli 1924,
nachmittags 4 Uhr in unserem Jnnungslokale, Mergners
Restaurant (Haaseausschank), Breite Str.,· Eer Katharinen-
straße, abgehalten wird, wozu hierdurch höflichst eingeladen
wird. Jedes Mitglied ist verpflichtet, an derselben teil-  

zunehmen und wird als Entschuldigungsgrund für evtl.
Fernbleiben nur persönliche Krankheit angenommen.
» Beiträge und evtl. Reste müssen entweder vorher an den
Kassierer Herrn Berger, Herdainstraße 50, oder ganz be-
stimmt am Quartal bezahlt werben.

Lehrlinge sind zur Aufnahme nur beim Obermeister,
Herrn Jäger, Friedrich-Wilhelmstraße 30, zum Frei-
sprecheii nur beim Vorsitzenden der Prüfungskommission
Herrn Lubomiersky, Reichstraße 4, anzumelden.

Tagesordnung: 1. Evöffnung und Namens-auf-
ruf. 2. Verlesen des Protokolls der Oster-Quartals-
versammlung 3. Meisteraufnahme. 4. Freisprechen.
5. Lehrlingsaufnahme. 6. Bericht der Delegierten vom
Verbandstag Reichenbach 7. Geschäftliches. 8. Ver-
schiedenes. '

J. A. des Vorstandes: Rich. P a r f e, Schriftführer.
Wer uiientschuldigt am Quartal fehlt, zahlt 3 Mark

Strafe. Wer als bestellt bei einer Beerdi uiig fehlt, zahlt
5 Mark Strafe. - er Vorstand.

Tischler-Jnnung fzwangssInnungs zu Breslau
Quartals-Berfammlung Montag, den 14. Juli 1924

im Gesellschaftshaus ,,Wratislawia«, Mauritiusplatz 4,
iiachmittags 5 Uhr. .

Tagesordnung wird später bekannt gemacht.
» Alle Lehrlinge, welche Juli frei werden, müssen ihre
Gesellenstücke spätestens am 4. Juli fertig gestellt haben
und nach Fertigstellung im Büro melden; bei späterer
Fertigstellung sind 2 Mark SJlbnahmegebühren, außer den
Prüfungsgebühren von 6 Mark zu zahlen, letztere Gebühren
sind sofort im Büro zu zahlen.

Der Reichsmanteltarif ist wiederum gescheitert. Wir
Ferienanspruch der Arbeiterhaben eine tariflofe Zeit.

besteht nicht. Streitigkeiten in Betrieben sind sofort im
Büro zu melden. Alle behördlichen Maßnahmen und An-
ordnungen sind im Büro zu melden, nur so ist es möglich,
diesen entgegen zu treten. Der Vorstand.
Jm Büro sind folgende Waren zu haben:
Brama- und Nussenbartschlösser v. 10—60 mm, rechts
nnd links, auch jedes einzelne wird abgegeben,

Schnitzleisten, Rokokoleisten, Querstäbe, Perlstäbe,
Sandpapier, Leim, Bleifedern in jedem Quantum.

Ed. M ü h l b a ch, Obermeister.

Fuknierte Brauche
Versammlung Donnerstag, den 3. Juli 1924, im

Jnnungsausschuß, Elisabethstr.2, 61/2 11hr.
Pünktliches zahlreiches Erscheinen Pflicht.

Der Vorsitzende-

Herrenschneider- Zwangs : Innung zu Breslau
Das Johanni-Quartal findet Dienstag, den 15. Juli,

nachmittags 6 Uhr im Gesellschaftshaus ,,Wratislawia«,
Mauritiusplatz, statt. «

T a g e s o r d n un g : 1. Aufnahme der Lehrlinge.
2. Verlesung der Niederschrift der letzten Versammlung.
3. Wahl der Ausschüsfe 4. Bericht über die Entwicklung
der Zwangs-Jnnung 5. Verschiedeues.

Laut Jniiungsbeschluß betragen die Kostgeldbeihilfe-
sätze vom 1. Juli ab: im 1. Jahre 2 Mark, im 2. Jahre
3 Mark, im 3. Jahre 4 Mark, im 4. Jahre 5 Mark.

« Max S ch I u m s, Obermeister.

Bürften- und KainmachersInnung Breslau

für den Reg.-Bezirk Breslau Sitz Breslau
Hierdr rch werden unsere Mitglieder zum Johanni-

Quartal für Montag, den 7. Juli, mittags 1 Uhr, nach
dem kleinen Saal der Handwerkskammer Breslau,
Blumenstraße 61, ergebenst eingeladen.

Tageso rdnung: 1. Bericht über das letzte
Quartal. 2. Vorlesen des letzten Protokolls und Genehmi-
gung desselben. 3. Bericht der Bezirksvertreter Kollegen
Berger, Rahl, Bäumel. 4. Anträge des Vorstandes zum
Verbandstage nach Stuttgart. 5. Bericht unseres Kassierers,
Kollegen Flechtner. 6. Wahl der Delegierten zum Ver-
bandstage und evtl. Bewilligung von Reisediäten. 7. Aus-
führlicher Bericht über den Bezirk Münsterberg, Kollege
Schlehufer. 8. Anträge aus dem Bezirk Münsterberg.
9_. Beschlußfassung über weitere Maßnahmen für den Be-
zirk Munsterberg. 10. Verschiedenes. Wichtige Mit-
teilungen und Anträge des Vorstandes.

Wir ersuchen unsere Mitglieder, in ihrem eigensten
Interesse recht zahlreich zu erscheinen. Anträge zur Tages-
ordnung müssen drei Tage vorher bei Dem unterzeichneten
Obermeister eingereicht werben.

Der Vorstand. J. A.: C» B o rr in a n n, Obermstr.,
Mehlgasse 45/47.

Tapezierer- und DekorateursZwangssInnung
zu Breslau
,,Bezirk West«.

Nächste Versammlung Montag, den 30. Juni 1924,
8 Uhr im Restaurant Breslauer · Haus, Friedrich-
Wilhelmötu Zu dieser sehr wichtigen Versammlung
wird za lreicher Besuch erwartet. Kollegen aus den
Bezirken sind ebenfalls eingeladen. .

Der Bezirksleiter.· W. Gomolka.

Quartalsversammlung: 2. Juli 1924, 4 Uhr, Bürger-
garten. «

T a g e s o r dn un g : 1. Lehrlingsaufnahme. 2. Frei-
sprecheu. 3. Wahl einer FAchschUlkvmmission 4. Ehrung
von Jubilaren. 5. Bericht vom Verbandstag der Sattler
und Tapezierer in Reicheiibach lKollege Schubert). 6. Be-
richt der Lehrlingskommission (Rolle, e Pietsch). 7. Bericht
über die Wirtschaft«s-A.-G. (Kollege iann). 8. Genossen-
schaft (Kolle»e Mucke). 9. Herrenausflug. 10. Ausgabe
der Jahrbücgen 11. Verschiedenes.

Laut Beschluß der letzten Monatsversammlung wird
eine halbe Stunde nach festgesetztem Quartalsbeginn die



Unwesenheitsliste verlesen und die nicht « anwesenden
Rolle en, soweit sie unentschuldigt nicht erschienen, in die
kestgefetzte Ordnungsftrafe genommen. .

Das Einfchreiben der Lehrlinge findet eine Stunde vor
Beginn der Versammlung statt und haben dieselben punkt-
Iich 3 Uhr zu er cheinen. Drei ordnungsmaßige Lehr-
verträge sowie 3 . ark Einschreibegebühr sind mitzubringen.

Der Vorstand. Otto Ulke, Obermeister.

Unterverband Schlesischer Schuhmacher-

Innungen
Da mit der Tagung des Biindes Deutscher Schuh-

 

macher-Instituqu vom 12. bis 14. Juli die des unter-.
verbandcs Schlesischer Schuhmacher-Jnnungeii zusammen
abgehalten wird, so bitten wir alle Jnnuiigen unserer
Heidmatprovinz Schlesieii, recht zahlreich Delegierte zu ent-
en en. · ·

1 Der Schlesische Unterverband tagt am 12. Juli, nach-
mittags 2 Uhr, um seinen geschäftlichen Teil zu erledigen,
in dein Terrafseiirestaurant der Jahrhuiiderthalle.

T a g e s o r d n u n g : 1.. Jahresbericht. 2. Rechnungs-
legung. 3. Bericht der Revisoren und Entlastung des
Vorstandes. 4. Vorstandswahl § 17. 5. Festsetzung des
nächsten Ver«bandstages.

Der geschäftsführende Vorstand.
Karl Girt, Vorsitzenden Otto Knipper, Kassierer.

Fritz S ch m e h I, Schriftführer.

Stellmachers u. WagenbauerszwangssInnimg
für den Kreis Neuinark.. i. Schl.

Das Quartal find-et Sonnabend, den 5. Juli in der
Brauerei zu Kostenbluth statt. Beginn vormittags
11 Uhr. Unentschuldigtes Fern-bleiben wird bestraft.
Tagesordnung wird am Quartal bekannt gegeben. Die
neuen Preisbücher können abgeholt werden bei mir und
bei Kollegen Richard Neiimaiiii. Die Kollegen werden
auf den am Montag, den 30.d. Monats stattfindeiiden
Bezirtstag in Breslau aufmerksam gemacht.

B.Roß, Obsermeifter.

 

 

Schuhiiiacherszwangs-Jnnung zu Breslau
Am 30.6.1924 abends 8 Uhr find-et im Börsen-Keller

Graupenftr. eine kombinierte Gruppensitzung statt, wozu
mit der Bitte um püiiktliches Erscheinen eingeladen ist.
Die Gruppenvorsitzendeii. J.A.: Albert Wiesner.

Bezirksderein selbst. Frifeure »Scheitnig«·
E in l a d un g :

Donnerstag, den 3. Juli 1924, Monatsverfammluiig
im Vereinslokal Paulstraße 42, pünktlich abends 8 Uhr.

Der Verein erlaubt sich, die geehrten Frauen hier-
durch einzuladen, es ist Pflicht eines jeden Kollegen, zu
erscheinen wichtige Besprechungen find auf der Tages-
ordnung.

J.A.: Der Vorstand, Paul Rohn.

Bezirksverein ,,Selbständiger Frtseukkztt
(Ohlauer Tor). "

Dienstag, den 1. Juli Monatsberfammlung Auf der
Tagesordnung steht unter anderem Wahl eines neuen Ver-
treters für den Jnnuiigsvorstand Es ist Pflicht eines
jeden Mitgliedes, zu erscheinen. Einladungen werden
nicht versandt.

Der Vorstand. J. A.: Kof chine, Schriftführer.

Stellmachea und Wagenb uersZwangsinming
zu Breslau

Johanni-Quarta11924.
Montag, den 7. Juli nachmittags 2 Uhr im Gesell-

fchaftshause Wratislawia. Die Tagesordnung wird in
er Versammlung bekannt gegeben.
Es wird dringend ersucht, pünktlich zu erscheinen.

Wer nach Aufruf der Anwesenheitslifte nicht anwesend
ist, hat eine Verfäumnis-Gebühr von 3 G.-M. an die
Jnniingskasfe zu zahlen.

Der Vorstand. J. A. Gust. H a m a n n, Schriftführer.

Drechsier-Zwangs-Innung für den Reg.-Bez.
Breslau

Am 7, Juli 1924 um 2 Uhr nachmittags findet die
ordentliche Versammlung in Wiesners Brauerei am
Neumarkt 27 in Breslau statt, zu welcher alle Kollegen
des Reg.-B:ez. Breslau eingeladen werden,

Tagesordnung:
1. Vorlesung des Protokolls der letzten Sitzung-
2. Bericht · über die Gauversammlung in Liegnitz,

Kollege Obst.
3. Bericht über den Reichsverbandstag in Nürnberg,

Kollege Arnold.
4. Aufwertung der Sterbekasse.
5. Verschiedenes.

 

 

 

 

Laut Beschluß der Jnnungsverfammlung vom 27.4.-
dieses Jahres erfolgte nach stattgefundener Abstimmung
die Gründung einer Zwangsinnung für den Reg.-Bez.
Breslau vom 1.2.1924 ab.

« Von diesem Zeitpunkt an gehören dieser Jnnung sämt-
liche im Reg.-Bez. Breslau wohnenden selbtändigen
Drechsler zwangsweise an und sind verpfli tet, den
Sitzungen beizuwohnen und die festgesetzten Beiträge zu
entrichten. ..

Die Beitrage betragen für ein Vierteljcälzr für den
Meister 1.59 Mk. und»für jede beschäftigt-e erson (Ge-
sellen, Gehilfen, Lehrlinge, Verkäuferinnen und sonstige
sbeginnen) 0.25 Sßfg. .

« ie unentschuldigte Versäumnis der Sitzungen zieht
eine Strafe von 3.—_ Mk. nach sich und wird mit den
nicht. gezahlten Beitragen zwangsweife durch den
Magistrat eingezogen. ·

Da bis jetzt die fälligen Beiträggie spärlich eingelaufen
sind, machen wir die betreffenden seister auf die baldige
(.Einfenburiilg2 aufmerksam nnd bitten diese dein Postscheck-
konto A. azura, Breslau 8164, zuzuführen

J.A. Josef Hittler, Schriftführer.

Tischler-Innung Brieg
Die» Qiiarialsversammlung findet am Sonnabend, den

5. Juli, nachniittags 2 Uhr, im Restaurant »Stadt-
brauerei«, Piasteiistraße, statt.
» Tagesordnu n g»: 1. Meisteraiifnahme. 2· Lehr-
lingsaiifnahmen 3. Eiiizieheii des .Beitrages. 4. Ver-
fchiedenes «
_ Nach der Versammlung findet ein gemiitliches Bei-
sainnieiisein mitFamilienangehörigen statt. Um zahl-
reiche Beteiligung ersucht
«Der Vorstand. J. A.: H G e rst e n b er g, Obernistr.

An Die
Genossenschaften des Schles. Genossenschafts-

verbandeg, e. V., Breslau
Jn unserem Rundschreiben von Mitte Mai haben wir

bereits erwähnt, daß noch immer zahlreiche Genossen-
schaften» die Papiermarkbilanz vom 31. 12. 23, Die Gold-
niarkeroffnungsbilanz vom 1. 1. 24 und die Protokollab-
fclsgift der letzten Generalversammlung nicht eingefaiidt
9a en.

Wir bitten nunmehr die betreffenden Genossenschaften,
uns die gewünschten Bilanzen nebst der Protokollabschrift
innerhalb von 10 Tagen einzusenden, da wir dieselben
isriiigend Benötigen.

Mit genossenschaftlichem Gruß hochachtungsvoll
Schles. Genossenschaftsverband, e.V.

Gründung einer Einkaufsgemeinschaft Nieder-
schlefischer Schiieidergenoffenschaften

» Auf den Tagungen des- Schilefischen Genossen-
ichaftsperbandses wurde wiederholt von fetten Der
Schneidergenoisenfchasften Niederschlesiens die Not-
wendigkeit der Schaffung einer Einkaufs-gemein-
schaft betont, um besonders den klein-en Genossen-
schaften die Vor-teile des Grsoßhsezugs direkt vom
Werk zu ermöglichen und gegenüber dein Groß-
hsandei kosiikurrenzisähig zu bleiben,
» Daraufhin fand am 22. Juni 1924 in! Der Ge-
ichafstsstelle der Schlefifchien Wirtschafts A.-G. leine
Tasgnng der Nsiedersschlefifschen Schneidergenossen-
ichafteii statt, die von den größten Genossenschaft-en
besucht war, um eine Einkaufs-gemeinschaft mit dem
Sitz in Breslau zu bilden. Von der Schaf-sung
einer besonderen Organisation für diese Zwecke
wurde Abstand genommen und einstimmig die
Schlei. Wirtschafts A.-G. zu Breslau als- die be-
rufense Eiwkiaufszsensstraile von seit-en der nie-der-
ischlesisschen Schneidergekniossenfichaften anerkannt, da
diese bereit-s in unmittelbarer Geschäftsbeziehung
mit der Schlesischen Textilindustrie steht. Die
Wirtschafts- A.-G. ist daher in der Lage, den Ge-
nossenschaften densWarenibezug zu verbilligen.

Fürs den gemeinsam-en Einkauf kommen zunächst
wollene und baumwolliene Futtser«ft-offe, Leinen und
Nähgarne in· Frage, Die anwesenden Gen-offen-
schaften verpflichtet-en fich, ihren Bedarf weitest-
gehend bei der Schlief Wirtschafts A.-G. zu decken
und ihr-en Beitritt durchs Erwerb von Aktien der
Schlei. Wirtschafts A.-G. zu erklären. Die Mir-
glied-Genofsenfchaften melden ihren Bedarf bei der
Zentrale an nnd wir-d von dieser alsdanni auf
Grund der günstigsten Preisangebote ein Abschluß
getätigt. KurIz-friftige Abrechnmig ist jedoch Vor-
aussetzung, wenn aiuch die Wirtschafts A.-G. den
Zwischenkredit zu übernehmen bereit ist. Es
wurde allgem-eins zum Ausdruck gebracht, daß beson-
ders für die kleineren Provinszgenofsenschaften der
Anschluß am Die Schlies Wirtfchiasts A.-G. in der
gegenwärtigen Geld- und Kreditkrife eine Lebens-I
frage ist.

Näheres über Die Beitrittsbedingungen zur
Einkaufsgemeinfchaft der Niedserfchlsefifchen Schnei-
dergenossenfchaftens kann in Der Geschäftsstelle der
Schlefischen Wirtschafts A.-G. Breslau, Blumen-
straßse 811 erfahren- werd-en.

Freie Vereinigung der Juweliere, Gold-— und
Silberschniiede zu Breslau

Die nächste ordentliche Versammlung findet Montag,
den 30. Juni abends 7 Uhr im Sitzungsziminer des Jn-
niings-aiisschufses, Elisabethftraße 2, ftatt.
T a g e s o r d n n n g : 1. Bericht über den Provinzial-Ver-
baiidstasg in Hirschberg. 2. Vorbereitung der Anträge für

 

den Reichsverb-andstag. 3. Festsetzung der Beiträge 4. Ver- L
fchiedenies.

Wir hoffen auf vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder.
Der Vorstand. F.Heinrich. H. Roßdeu tscher.
  Erholungsheim Neufaikenhain

Die werten Gäste werden gebeten, während der HEXka
großen Ferien sich selbst mit etwas Bettwäfche zu ver-
foraen, da die Wäsche schon sehr abgenutzt ist und neue
Anfchaffiingen in vollem Maße noch nicht gemacht
werden konnten.
2 Personen in einem Zimmer wohnen, müssen sich mit
Betten und Wäsche selbst versorgen.

Die Heimkommisfion J.A. A.Schneider..

Koftenlose Steuerberatung
Mittw o ch , 2—4 Uhr, W-eidenftr. 7, Ring 7395

10——12 Uhr Schlachthofbörse, sonst vorm, 8—10 Uhr
Fichtestn 5, Ohle 9348, Buchprüser R eißn e r.
(Siehe Jnserat.)

Diejenigen Gäste, welche mehr als

Materialangebot

Entsprechend dem allgemeinen Preisasbbau
biet-en wir günstig an:

für Tischler und Tapezierer: « « '
Mlölzeilleder la braun antik, Kunst- und Auto-

e er,
Perlstsäbe und Wellen-leisten ins Buche und Eiche,
Möbelfchliössen Beschl«äge, Nägel, Kamsmzweckem
Knochen- und Lederlseim, Glias-spapier, Schrei-

nerbleistifte Marke Faber, -
Matratzendrell, Jacqard, Rouleaustoff, Polster-

gurte,
Federleinwand, Chatter, .
Kordel 2- und 3-fach, Mittel- und Fseinfaden.

für Schneider:
Nähgarne aller Art, Mark-e

gingen,
Grus«ch-.wit3-Lein·en.zwirn-se,
Reinileinen-Wastti«e»rleinen,
Sanella-, Serge, Arinelsutter,
Anzuginanschester grau, oIio und braun;

gsür Wagenhaiuier:
Wagenausschlagtuch kariert und einfarbig;

für Buchbinder:
Bitthsbindserleinsen und K«a-liko, Sichel-Gummi;

für sämtlich-e- Gewerbe:
Ruckfäcke sowie Arbeiterkleidsung.

Lagerbesuch ohne Kaufzwang erbeten. Genossen-
schaften und Jnnungen erhalten bei Großabnahme
Sonderpreise. Auf Wunsch werden Preisliften und
Muster übersandt.

Handwerker! Uxiisterstützt Eure Wirtschaftsorga-
nisatioii durch Materalsetinkaus Nur dadurch kann
eine leistungsfähige Arbeits-Vermittlung für das
fchlefische Handwerk organisiert werben.

Schlesische Wirtschafts A.-G. zu Breslau,
Blumenstraße 8.

Ackermann, Gön-

 

Verditigungen
Die Bauarbeiteii zum Neubau eines Vierfamilien-

Wohnhauses nebst Stallgebäusde in Wanfen (Kr. Ohlau)
sollen im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden.
Frist für die Vertragserfüllung: 6 Monate nach Erteilung
des Zuschlags Die Unterlagen für die Verdingung liegen
im Zimmer 153 der Oberpostdirektion in Breslau zur Ein-
sicht aus und können daselbst mit Ausnahme der Zeich-
iniiigen zum Preise von 15,15 Mark bezogen werden,
außer-dem liegen Zeichnungen zur Ansicht im Postamt
Waner aus.

Die Angebote sind unterschrieben und verschlossen mit
der Aufschrift »Angebot Neubau Waiisen« an die Bau-
abteilung der Oberpostdirektion in Breslau poftfrei ein-
zusenden. Die Angebote werden in Gegenwart der etwa
erschienenen Bieter am 12. Juli 1924 vormittags 10 Uhr
im Zimmer 153 der Oberpostdirektion geöffnet. Zuschlags-
frift 14 Tage, vom Tage der Eröffnung der Angebote ab
gerechnet.

Falls keins der Angeboie für annehmbar befunden
tt)tii_[1ctb, bleibt die Ablehnung sämtlicher Angebote vorbe-
a en.

Breslau, den 24. Juni 1924. Oberpostdirektion.
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Vom Bächerhimdwerli
, Nach einer Anordnung des Regierungspräsidenten
ist den Bäckereien gestattet worden, mit der täglichen
Arbeitszeit bereits früh um 5 Uhr zu beginnen. Nach
9 Uhr abends darf nicht mehr gearbeitet werden.
Diese Neufestsetzung der Arbeitszeit gilt zunächst
probeweise bis zum 1. Oktober D. I Die bis dahin
gesammelten Erfahrungen sollen dann für eine
weitere Regelung bestimmend fein.

...... --s---·----—-—

Ort-glatter Ermerbslnsenfürsorge
Der Verwaltungsausschuß der Erwerbslosen-

fürsorge ist ersucht worden, die bei den Kanalisations-
werken und der Reichsbahnverwaltung auszu-
führenden Arbeiten als Notstandsarbeiten anzu-
erkennen, die bekanntlich durch Erwerbslose aus-
geführt werden. In der nächsten Sitzung wird über
den Antrag entschieden-

lBerirht
über die Tagung des Verbandes Schlesischer

Innungskrankenkassen am 2. Juni 1924
in Breslau

Erst-attie«t vontGesschäftsführer Mich ael-Bres«l«iau

Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht
2. Die Iitnungskrankeiikiafsen und das Vorgehen

der Spiarkommission, Verwsaltungsabbauksom-
mission, Vors. Minister a-. D. Saemsisch

3, PF- Arztifrage eine Lebensfrage dier Kranken-
tsa en.

4. Die Einziehung der Beiträge für die Erwerbs-
losenfürsorge und die hierfür bewilligte Ent-
fIhäDignng

5_ Übereinkommen der Innungskriankenkassen,
gegenseitig auf Ersatz der Kosten aus § 197 zu
verzichten

6» Haushaltungsvoranschlag für 1924.
7. Verschiedenes.
Die Tagung fand in dem- uns liebenswürdiger

Weise zur Verfügung gestellten Kommissions-
sitzunsgszimmer der Breslauer Fleischer-Innung
statt und wurde von: dem Vorsitzenden des Unter-
verbandes Herrn Fleischerobermeister Max Brse B-
ler geleitet.
Um 21/2 Uhr eröffnete Herr Vreßller die Sitzung,

begrüßte in erster Reihe den erschienenen Geschäfts-
führer des Hauptderbiandess Deutscher Innungs-
krankenkassen in Hannover, Herrn Dr Blument-hal,
ferner den Schriftführer der Arbeitsgemeinschaft
fchlesischer Krankenkassen, Herrn Paul Werner,
welcher zugleich Geschäftsführer des Verbandes
schles Betriebskrankenkassen und Der großen Kom-
munal-Betsrwiebskrankenkassen der Stadt Breslsau
ist, sowie anII) Herrn Fabrikbesitzser Kretzschmer, den
Leiter des schl.esisch Heilmitwtelvertriebes Redner
gab anschließend bekannt, daß die Veranlassung zur
heutigen Tagung nicht allein die Satzungsbestim-
mungen gewesen seien, sondern daß auch die auf der
Tagesordnung unter 2——5 aufgeführt-en Punkte die
Einberufung unbedingt nötig ge--macht haben, er be-
dauere, daß die Beteiligung seitens der Vertreter
nicht der Wichtigkeit Der Tagesordnung entspricht,
es scheine imimer in den einzelnen Innungen und

_ Innungskrankenkassen noch nicht der Lage dier
Volkswirtschaft Rechnung getragen zu werden, daß

 

 

 

   
 

    

  

 

   

   

 

 

 
 

nur siengster Zusammenschlusß unid eifrigste Mitar-
beit aller Beteiligten die den Haindwerksorgauisa-
tionsen und seiner durch die bestehende Gewerbe-
ordnung sikllergestiellten Rechte drohenden Gefahren
esrssolgreich bezwingen können-·

Herr Dr. Vlumenthal überbrachte Grüße des
Hauptverbandes und- trat auch für engsten Zusam-
menschluß ein

Hieraus wurde in die Tawgesordniung eingetretwen
Zu 1 berichtete dier Gefchäiftsführer des Unter-

verbsa·ndes, Michael. Redner erläuterte, daß, wie
bei allen anderen Organisationen, so auch bei dem
schles. Innungskrankenksasssenverbande durch die im
Iahre 1923 sprungweise einlssetziende Geldentwertung
die eingegangenen Beiträge bei weitem nicht ge-
reicht hätten, die ssächlichen Ausgaben der Geschäfts-
stelle zu decken, daß es infolgedessen auch unmöglich
war, einen Vertreter des Vlierbandes zur Tagung
des Hauptverbanwdes nach Münster zu entsenden,
wodurch eine Lücke in der Geschäftsführung sent-
stand-, Da die-se Tagungen besonders durch die gegen-
seitige Aussprache der Führer der einzelnen Vier-
bände eine Klärung der Verhältnisse uind ein all-
gemeines Festlegen der gemeinsam -einzuschlagen-
den Schritte herbeiführen Es sind in Schlesien ins-
gesamt 48 Innungsksrlanskenkaissietn von den-en 20
ihren Beitritt zumi Verbande angezeigt haben, Bei-
träge sind leider nur von 13 Inn.u-ngslkrilmkse.n-
kasssen mit 6893 Mitglied-ern eingegangen Es sei
dies ein bedauerliches Zeichen des geringen Vier-
ständnisses für Die Wichtigkeit des Zusammen-
schlusses er hoffe aber, daß, nachdem Die Verhält-
nisse des Wirtschaftslebens in eine geifiestigtere Lage
gekommen sind, daß nunmehr auch hierin ein Wan-
del zum Bessern eintreten wird Redner führt noch
aus, daß es nur dem Eintreten der Innungs-
kratikenkasse der Fleischer-Innu.ng zu Breslaiu zu
danken sei, daß die Geschäftsführung in ihrem Brief-
wechsel mit den angeschlossenen Kassen nicht behin-
dert wurde, denn die Einnahmen haben, wie schon
früher gesagt, nicht gereicht, die nsotwendigstien Por-
tis zu decken. Er« bitte daher hier demi Vorsitzenden
für sei-n freundliches Entgegenkommen hierfür
danken zu Dürfen, Ein Widerspruch erfolgt nicht
und wiird damit der Geschäftsbericht einstimmig ge-
nehmigt.

Zu 2 erläutert Herr Michael an der Hand eines
ihm zugegiangenen Rundfchreibens die von dem
Lisasndesrat Freund in Berlin in Vorschlag gebrachte
und von dem Herrn Minister a. DSiasemiisscch gern
übernommene Änderung der RV-o.O« nach welcher
Die Innungsktankenkanen und die Betriebs-
krankenkassen auf den Stand der Ersatz- bezw. Zu-
schuß-fassen her-abgewertet werden sollten Hiergegen
hat sich sein Sturm im gesamten Hauptversbiand der
Innungskrainkenkassen und imi Verband der Be-
triebskrsanksenkassen erhoben und auch De1 Hand-
werks- und Gewerbekasmmertag hat Einspruch gegen
diese weitere Benachteiligung von Handwerk,
Handel und Industrie erhoben. Dem vereinten
Ansturnt nachgebend hat zuerst der Verband der
Deutschen Landessversichserungsanstialten Rechnung
getragen und erklärt, daß er kein Interesse an der
Durchführung der Freund’schien Resorinpliine habe,
kurz daraus haben auch die Herr-en Minister des
Innern und der Arbeit erklärt, daß auch bei den« zu-
ständigen Regierungsstellen nicht die Absicht bestehe,
irgendwelche Einschränkungen gegenüber Handwerk,
Handel und Industrie hinsichtlich der sozialen
Gesetzgebung zur Durchführung zu bringen.
zu möchte ich hinzufügen-: »Die Worte höre ich wohl,
doch es fehlt mir der Gliaube!« — Zunächst mag in-
folge des geschlofsenen und energischen Vorgehens
der Organisationen dies Handwerks, Handels und
der Industrie non behördlicher Seite die bestehende
Absicht aufgegeben worden sein, mit dem Gedanken

 

,,aufgeschoben ist nicht aufgehoben-«
Daher ist jetzt doppelte Aufmerksamkeit der Umar-
beitung der R zu schenken und ruft daher
Redner allen Beteiligten zu „Videant 0011811165”!
oder zu gut Deutsch: Handwerk passe aus, daß Dir
kein Schadie geschieht«.

Herr Werner ergriff hierzu das Wort und ser-
erklärt-e, daß hier wie ins- vielen anderen Fällen, in
denen die Selbständigkeit oder das Fortbestehen
sowohl der Inn-rings- ials auch der Betriebs-kranken-
kiassen bedroht sei-, beide Organisationen Bunde-s-
genossien sein müßten- und Schulter sains Schulter alle
Angriffe abwehren müßten! Beide Redner ernteten
reichen Beifall und wurde aus der Versammlung
der Wunsch liaut, daiß die Ausführungen den betei-
ligten Krankenkassen vor Augen geführt und die
Wichtigkeit des festen Zusammenschlusses dadurch
nachgewiesen werde.

(Fortsetzung folgt.)
. 0
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Bücherbesprerhungen
OIIIIIIIIIIIIsssssssssssISIIICIIIUIIIIIIssssssssss

Deutsche Sprach- und Stillehre. Eine Anleitung zum
richtigen Verständnis und Gebrauch unserer Mutter-
sprache. Von Geh Studienrat Professor Dr. F. O.
Weise. 5. verbesserte Auflage (XIV u.197 S.).
Kart. Gm. 2.6.0 Verlag vonBB.G. Teubner, Leipzig
und Berlin 1923.

Wenn man einer Sprach- und Stillehre nachrühmen kann,
dasz sie von Der ersten bis letzten Seite fesselt, daß trotz-
des an sich trockenen Stoffes ein Gefühl der Ode an keiner
Stelle aufkommen kann, so ist das gewiß kein kleiner Vor-
zug. Ein solches Buch zu schreiben war auch nur dem
möglich, der mit dem Rüstzeug des Gelehrten eine tiefe
Liebe zur Muttersprache verbindet Das Erscheinen einer
5. Auflage von Geheimen Studienrat Weises kleinem
Werke innerhalb verhältnismäßig kurzer Zeit, darf als
erfreuliche Anerkennung seiner feinsinnigen, lebensvollen
Arbeit verbucht werden. Er ihat es verstanden, die «gram-
matischen Erscheinungen unserer Muttersprache nicht in die
spanischen Stiefeln der Regeln ein-geschnürt darzustellen«,
sondern sie in der Entwicklung zu verfolgen und dadurch
zum Nach-denken über ihre Eigenart sanzuregen Hervor-
gehoben wird das, woran das Leben und der Wandel der
Wertformen, sowie die Entstehung des iSatzgesiiges sich am
deutlichsten erkennen läßt. Besondere Aufmerksamkeit ist
den Bruchstücken früherer Siprachperioden geschenkt worden,
Die sich bis zur Gegenwart erhalten haben. In der 5. Auf-
lage sind die stilistischen äljiusterbeispiele fast durchweg er-
neuert worden So komm-en jetzt die hervorragen·dssten
Schriftsteller der neuen Zeit in kurzen aber doch bedeut-
samen und kennzieichnenden Abschnitten ihrer Werke zu
Worte. Dies wird nicht wenig dazu beitragen, dem um
Liebe und Verständnis für unsere Muttersprache wer-
benden Buche neue Freunde zu den alten dazu zu gewinnen.

wildes-e s-e 2111111)) ls
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  ists-L- _-„._____. ___

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Syndikus

Dr. Walter P a es ch t e, Syndikus Walter B a r a n ek

und Baurat Schreiber; für den Anzeigenteil: E. Ort-

m ann. Verlag der Verlags-Gen ,,Schles. Handwerk

und Gewerbe«. Druck von Grasz, Barth u. Comv.
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—- - . iiier lauscht _ HDIZIIBDI‘BBIIIIIIBS
DBDPDBIIHMS- Schneidek,Rohstoss« ---»--- Wohnung,

Maschinen ’ ' ksdkwge sbssd Eises Maschinen- aen, uro=o. g.
|€I8tlln93fähi9 und ProduftIV-Genossenfchaft Räumlichkeiten sein? empfiehlt

Meer-HELM- . u modern baut e G m b H Il;:Z-11ccllls1();1t,WaqofciiäcxgligltnMaschlnenfabrlk

« « . ° ° . « J Max Seiiert
wesse man“ GoldmarksErössnnngssBilanz per 1. 1. 1924 käsähneslksrstskes "165'5 - Breslau 10,

Maschinen-Fabrik G. m. b. H. aufgestellt am 1.1.1924, genehmigt in der außer- DeuckekejHekkenstkeg Michaelisstr.18-——22 ;·
Breslau 23 ordentlichen Generalversammlung vom 23.6.1924W Telefon: Ring 4661 .

Aktion passiva « "IIIIIIHIIIIII|IIIIlIllllll|||||||||||||||IIIIIIIIIIIIHIIIl If .._„‚.)‚1..„„...1.)....)„:.... 1 1......) .. -li-.!:-.. ‚...!

Kassenbeftand. . . 565,47 Kreditoren. . . . 1020,75 Hexe . Qui:«.-«.««:-s-«s:.·s«::·«i««

. UtensiliemKonto 100,—— R se vefonds I . . 6180,41 « « « @ « R I] i H g n B l I
RahelLgISten Geraer ... » Postfcheck-Konto -. 17,84 G:n:sselt-GutMn 16670,— UÆÆ o er e“ e ausl- [las all

N « Hßlzuaren'anflk : Yes glclkxxistgaxkx ' 93:2?) Besuchen 8|e Gegründet 1850 Heuscnesu‘a|e 19 Telefon Ring 438

« - “1“" »W- ‘ Wiens-stand —-——-2808873 ...-— saezialllalls ilir Farben. fis-nisle um) iaciie» ’11. fiera-Reuss A— 91212387119 — am. 23 871,19 bei Einküner jeder
1- - 1 _ 's —- -—— — —- Ari nur solche wirk- «

— Die Mitgliederzahl stellt sich wie folgt: lich Issstlkssgsfåhigs " " "·
nuePStäbe am 1. Januar 1924 319 Genossen mit 319 Anteilen Sirinembieihreßnfm Öfliöbeal’bßlmngßMaschinen

Vertr.filr Schlesien: R.Vlallach‚BreslauX‚ ä 300 (DoIDmari. rate m der Zettschnsi neu unD gebraucht wie
Waterloo-Strauße 8; l- Die Haftsumme beläuft sich auf 95 700 Goldmark Schlesich Bandsijgen zzzodesmaschmcn

‑ - . ·. » . .« , . Vreslau, den 25. Juni 1924. Handwclx U.Gcwckbc Lrägmaffbinenetc‚/merföeuge3m

s Vekö euiIiIhen. · --—sofort ab Laqet lieferbarSt (t, i b t - J. Bette“, P. Neumann, . » . ‑ ·U u. Zemcn at U en warmem Vorsitzend» Sie werden gliillellleni ? Cari Hasenwmkel. Breslau II
führt aus

31mm) Böllel, Breslau 13, 1'131.51. 6787        FFFOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
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i T Gartenstraße 20 —- Tel.Ring7114, 6130 
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Breslau l
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Fabrik Borsigstr. 10714

Büro Alexanderstr. 4 T. R. 9964 er;
 
 

« « Huiznearnsiiungsmascnine11I
’ scheel-useneänlimaseuinen!
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StändigabLag. Breslau lieferbar!

 

 

BRESLAUH
Schweidnitzer Stadtgraben 29
(5 Minuten vom Hauptbahnhof)
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bier liefert.

Vorteil über die Biere
derBrauereiAHaselbach
Abteilung Baustart und Freiburg

Die in dem unterzeichneten Arbeitgeberverband or-

ganisierten Brauereien weisen darauf hin, daß kein Bier-

abnehmer der Brauerei A. gamma), der das Bier der
Brauerei A. Haselbach zurückweist, darauf rechnen kann,

daß eine andere Brauerei ihm Ersatzbier liefert.

verbieten schon die Satzungen des Deutschen Boykott-

schutzverbandes fiir Brauereien.

Akbeitgeberverbauv ernennen Brauereien
Der Vorsitzende.

Geliruirtiel
Es ist eine selbstverständliche Pflicht eines jeden Gast-

wirts, daß er das Bier der Brauerei A. Hasellmch aus

Anlaß des Bohkotts nicht zurückweist, zumal er nicht

daran rechnen kann, daß ihm irgendeine Brauerei Ersatz-

proviuzialverband einleiten Deutscher Galiwirte

Verband der Gesiwirte nun Bresleu u. Umgegend
« Der 1. Borsiizende
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im Scharfleuer harigebrannt

Die Scheibe für höchste
Beanspruchung
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Schmirgel - Leinen u. Papier
Glas- und Fünf-Papier ::

Schleifmaschinen
für Hand— und Kraftbetrieb

EngenKrentzkkiil
“'ng Breslau I 4 bis
4020 022

Spezialgeschäfl
für Schlosser», Schmiede-. Tischler-

und Fabrik-Bedarf
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1.. Seit-Les Gern-Eier Mit-Malt
mit elektrischem Krastbetrieb

Otto Eruschlre, Breslau
Werkstatt: Bahnhofstr. 13 - Leben: Taschenstr. 21 - Tel.R. 3396

Siegel, Stempel- Stanzen, Schilder u. Gravierungen

aller, spez. industrieller Art f. Buchbindereiem Karto- OOÖOOOOOOOOOOOOOO
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nagen-, Seifen-, Zigarren-, Zigaretien-Fabriken etc

 

 
 Autogene

Schweiß-Anstalten

IIIIIIIHBIIB SGIIIIIBIIIBI‘DBIIGII
führt aus

Paul Schulz.
IillgllsliiSII‘. IIIII TBI. 0. 2915
Schlosserei und R eparatur-

 

Iißi‘llifliili IIIBIIII
BI‘IiSIflII 8,

graues-streng 67 I
Telefon Ohle 5235.

 

   
 

 
 

 

Werkstatt. Carbid

Muse our-. euere
W Benzin —- Benzol

IIIIIIIBIIII SGIIIIIIIIQHI‘IIi
Breslau II. Hei-uneile 39Eäiliiiiscilles
 

 

 

 

neuere-euere
liefert zu billigsten Preisen‘ Drahtzäune

BIISIIIII IIIIIIIIISIIIIII I’iiIGIII.
Breslau f). Gartenstraße 19. Drahtgeflechte,

Telefon Ring 2552. Drahtgewebe,
Drahrzäune

Bürsten- und
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Pinsel=Fabrik

Breslau 13

kam negggisalgå Sühne Steinstraße I‘el.Rin;I,I I461.

Telefon Ohle 1475 . ·
Friedrich-Wilhelm-Str. es Drechslerei

flalbertstr Z.’ Alsenstr. 81 P I 8! n

BreSIau III‘IIIIIISIEI’BI
Matthiasstr. 16. Klosterstr. 41. gegründet 1877

Tlf 011 8717.
— ’e III‘BSIIIII I

Bürstenfabrik Messergasse Nr. 10.

Spezialität Z Drechslerarbeiten
Zahnbürsten ‚ » .

Drechflerarbeuen ‘Iifll‘l BIII'I‘IIIflIIII
Breslau X,
Mehlgasse 47.

Telefon Ring 5207.

ietliat
Wilhelm Arnald

Gandsimin 18

 

 

 

 

 

Brunnenbau III'BBIISIBI‘BI‘IIIIIIGII
» fertigt

A Burgemelsten Josel umset-
Dommikanerplatz 7/9Breslau X, Rosenthaler Ecke enden

Straße 11-13 T. R.2837.   

Elektrotechnisches Büro
 

 

EIBIIII‘ISGIIB
Werkstätten

für

licIlI- ll. uralt-intern.
sowie deren Reparaturen

L fiIIIIIl Ei E. III‘ZIIIIH
BI’GSIEII I. "GUIIIBI‘III I3
Tel. Ring 3587 u. Ohle 2944   
 

Elektr. Reparaturwerk
 

Für Maschinen 11.Apparate,
Neuwickelungen rasch, gut
und preiswert. Umrech-
nungen von Zink- 11.Alu—
miniummotor. Erstklassige
Prüfanlagen bis 10000 Volt.
Motoren neu u. gebraucht.
sowie Anlagen i. gewerbl.
Zwecke ständig lieferbar.

IilISIiIII IIIISBI‘ & I30.
Bresl. X. Moll kestr. 8 T.R. 1.676.

Elektr. Beheizung;
 

 

Ileiz- 11. Kerl-appetitli-

Elektr. Heizkörper
für jeden gewerbl. Zweck.
Reparatur u. Herstellung.
Philipp sc Bartsch,

HummereiNr. 18. Breslau I,

Tel. Ohle 6856. (K. Laden).
 

Farben

samrucna mater-unless
BIBIIBIIIIOI‘II-Ill‘iluei‘ie
Kupferschmiedestraße ll
 

Farben u. Lacke
 

i Farben undLacke ist
.‘ Fritz Wagen», Breslau21

ilbrechtstr. 38. T. R7 ‚
und 11256. Bei Berg-ist

Anfrage erbeten. «

 

Fahrräder

Reparatur-Werkstatt
iük Motorräder. Fahrräder
und Geschäfts - Dreiräder

Leo Gluti-

Fahrrad - Schlossenneister
Neumarkt 13 Tel. Ring 3587
 

 

Firmenschilder

 

Firmen-
schilder-
jeder Art

Ladenbau

II. HiilllM

 

(i. m. b. H.

Breslau 7,
Höfchenstr. 35.

Tel. O. 5212. ‚  

 

 

Gas: u.Wasseranlg.
 

A. Burgemeister,
Breslau X, Rosenthaler
Straße l 1—13.T R2837.

Jalousien

Jalousmn-Fanrili
nnII- u.sonnenialnuslsn

Bautischlerei

Möbeltischlerei

IIIIIJIISI SBIIIIIIIIIBI‘
Flurstr lot T0 0.01362

 

     

Iißl‘illflllll SßIlIIIZ
BI‘BSIIIII II. "IIIIIIQGSSG Will

Telephon Ohre 127

HOII- lIIIII SDIIIIBIIIIIIOIISIBII
Holzdraht-Rouleaux

Ausführung
sämtlicher Reparaturen.

Lederhandlung

3. 8. Mlgilil
Berliner Str. 24

LGIIGI‘QPOIIIIBIIIIIIIIIB
Kommission

 

 

   
 

Markisen

  

 

Pianofortefabrilk Stempelfabrik

Traugott Barnett n. geatzt-sie —
Ins-.- Ed. Posti- Breslau I,

Breslaul, Ring II Tel. R 686

heimste und grösste
Fabrik Breslau“!

Ringbude 75/76.
Telefon Ring 4746.
 

 

 

 

 

 

   
arkisen

i soneerenuitter
· D. B. G. M.

SGIIIIIIIIÜSIBII, Ladenbau
P. Mars-aus

Breslau X. Belltafelstr. 11
Fernrui Ohle 7113

 

    
Messerschmiede

Schleif— u. Polieranstalt
Otto Klaebig (lnh. Georg
u. Kurt KIaebig), Bres-
lau l. Weidenstraße 18.

Nähmaschinen

Rahmafchinen
für Hausgebrauch und Jn-

dustrie, Ekiaizteile und
Kaparaturwerlliati für

{dmtl Systeme

Josef Greulich
T. O. 6357 Breslau, »

ßummerei

Bitte auf Bot-name und
Hauenummek zu achten-

 

 

 

   
 

Pinsel

samurcna mater-entne-
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P b Schlosserei
umpen au —-

IIIISI. IIIIIIIIäI‘III
Hermann llscli » Fressen 13h

BPBSIÜH B « eudor1 str 72 . . 1192

s geg. list-liegen „schutz-
Brlitlurstraiis 67| esses«»g«:s;s»»ss;-;;gijs.s"s-

s « "S" 3|” « « « « ° « ii oooooooooooooo
a erwaren Technische

Sam- Jaßflar Bedarfsartikel.

Euere-willensle an uscar mnnr..« Wiss
Drogen— u. Farbengrosshand-
11mg?Kupfersclimieoestr.25‚

Ecke Stockgasse
Telefon: Ring 433 und 8199

Teleiun Iilllil 3793.
OOOOOOOOOOOCOO
 Willst Benarls - III'IIIIGI

IIII‘ HIIIIIIIIBI’IIBRUNO
Stahlmatratzen
 

 

Leim - scliiilliicli
Lager in Arti-Holzbeizen.

Stahlmatratzen
und Bettstellen en gros.

 

Ständiges Lager 0000000000
Huhner, firoßpietsch i thn 0000
Stahlzugfedermatratzen-
fabrik Breslau Helmut- Wagenbau
sit-risse 59 Tel. Ohle l397.   

Karosserien Autoanhäng. 

 

  Kupferschmiedestraße 11

 

   Schutzgitter Aufbsgtensgstssåagm
· _ « GräPs|cheneiöhltra7slste2134

- e e OH e

IIIIIIIZIIIIIIII' - -
S Sip'ezgalitiittt: Zahnräder
c Ie egr er “_.—

ums mark-sen III'lIllII‘ IIIGII it co.
skksisHixixsiäkilgkkx2 transenener srr. an

Fernruf Ohle 71H Telefon Ring 713  



 

'Ll
ä

II « I I I I « · I |IIIHIIIIIIIIlIIlIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIImIllIIIIIIIImIIIIIIII‘ä

Kupferfchmiederei und Apparatebau-Anhalt

Hermann Häufiler ir- Breslau X
mmnmmmnmnnmnnmmnmnnmmmmmmmmnn Seitengaile 5 i Tel. R. 2337
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J Badeöfen,Wafchkefl'el in Kupfer und Eisen «

E ' I
- : « -. IIl"l II« II Il „.; »WIIIIIW Mermann Schmidt -
ä '. ;·...-.. - . - · « .32”! 1‑1 )q mm . k. m

»z— f. -- Fee-»u- OIIIHZJH egg; reslauV! Friedr.-Wi|h.-St.3l

.ä ·IW « lneüaliaiIGHSnßuro
Z ‘ ,- Gas-, Wasser- und Kanalisations- Anlage
äMMIyIHIH_1mWW|W| HWWWWWMWMWWÆM««»»»«»»«»LÄ »»»»II

f: B-l D b 3 Walzeifen / Bledze / Stahl '

papiermar um per 31. ezem er 192 »He-M - »Am-We I
Vermögen: Schulden- ficke - Wa enbau- «
1. Kassenbestand 826 700 000 000 000,— 1. (Eigenes Rapital: J: ß g ’
2. Guthaben a) Geschäftsanteile der Pflugbauan‘lkel

a) b. o. Schles. Genossen ........ 1 226 065 200,—— ;g H »-
Zentkatkasse 3 612,76 b) Reserven ........ 928 227,19 Ufee’en

b) b. SchuIdn. 609 050 641 000 500,—— c) Außerordentliche »s» « l z
c) b.BreSlauer Reserven ........ 26 472,20 ‚_

_ Bankverein 2 000 000 000 000 000‚— 2. Schulden I
8. Warenvorräte 3 829 610 000000 000,—- an Gläubiger . . . . 24 443 925,48 I
4. Inventar. . . . 18 000‚—— „3. Gewinn: s
5. Son,1ige Ver- ·a) Vortrag ‚. <‚

mögenggegew aus 192 723 ..... 682 994,09 ‚
stände: b) Reingewinn Kette" ’ M618"
a) ßiautionen 1 010,—— pro 1923. . 7 265 359 389 124 213,80 5‘736’115?" / Werk-

b) Wert- 126 03 — zeuge / Bohrmafchinen ·--;:7
a i . . . C « o-— · « 'rlc) 31:12:: bei ‚Staudlma‘fdunen / Reifen- sz

anbeeen bzegemafdunen / Sahmzede— »

Genossen- einriddungen - Bägelezfenbolzen af;
ichaiten. » · 121 880,—— Ersatz-eile für Iandwirifdi. Mafdiinen

Mk. 7 265 360 641 271032,7e; Mk. 7 2.65 360 641 271032,76 - - ·-- -- - -- ·· .---. ‑. « 
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1. Verwaltungs- 1. Gewinn-Vortrag , nsumnmnnsmmusImut-Inn-Immuninan

2 FIIFU ------ SIZ IF III ääiäiäää aus 1922/23 .. 682 994,09 Farm“ Oh'e 1332 ISSIZU VI—“"Izenw'ese « I
. m en ...... . o , .‚ » :

3. Ähkchreibung 2. Nohgewinn.. 7 887 248 462 046 786,47 I II 5 I a I Ia II 0 IS Ü l' O
4 Yes one-Tief 2140,—— /-- Gas-, Wasser- und Kanalnsatnons - Anlagen.

. ewmn an — ,
SBila113 ...... 7 265 359 389 124 213,80 / PÆÆÆØWLÆÆÆÆMJ

Mk. 7 887 248 462 729,730‚56 Mk. 7 887 248 462 729 730,56 S Für Ball" u Mähfifilfihlfil‘ «
. · .

« liefert:
' 0 - O-

GoIdMaIk-Ekossnungsbllanz pro 1. ‚Siliiilai’ 19.2%. F Türeinfz‘eck/dzlö'f/eri/ Möbel/dllöf/er

Vermögen: Scheiben: MÖbelbefdzlage / Fzzfdzen / Schiebe-

1 R ‘i b lt b (2315-70 1 Efgglez stapmtlltl b. Genossen Egng s türbefdzläge / Ventilationen, lowz'e
. asenean ............ *‘, a es äganere — - . . . .

2. Guthaben: b) Fesärvend»t.rch .N.s...... 'ligbgu929 fümflldle BäUdeärfSÖrfikel bllllgfl
a) bei Schuldnern ......... 609,— c) u eror en 1 e eernen. —- E ..
b) - Postscheckamt . —,05 2 Schutdem HCTZ K hrIlCiL KOHL-v Cis-«
c) - Breglauer Bankoerem 2 000,—— an Gläubiger ............ 2634,87 · »

ä. Warenvocrate ............ 3 829,61 — Breslau I, Rzng 9, Bludierplatz 16, Herrenfiraße 1
. Inventar ................ 50,-—

5. SWtige Vermögenggegenstände: ÆWÆÆIWÆÆW
ertpapiere ............ ‚ »Es-Sie « ·-«-I.IIlIlllIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE‘11.m:‚'14—

  

 

Gmk. 7 630,16 888888

nenne
Gmk- 7630p16 Seit 28 Jahren Spareinlagenvertehrt

Rentenmarkeinlagen
täglich verfügbar oder mit Rünbigungsfiit

höchste zeitgemäße Verzinsung

 

 

Breslau, den 15. Mai 1924.

Kürschner-GenossenschafiEm i»66
Gustav Zinnen-. Albezt New-nann. Paul Knote.
 
 

   
  
  

  

    

   

  

Breslau I. Breite Str.8
Fernlprecher 0.2671

n » —- _ g; V QInach Jzzerecxnllbarufng S
Fabrik für k onen . „„__‚„_„_„ .„„„__‚___.„.,...__„__.__ IF Z »- vr nlage un M e et et ragen te.’ . - ,--,.,—...,.-— : sere Zinssätze

enconsh’“ Bau und LTPA«see-II"""""""" «· _‚ ‚n’a/1*; Ö Ej E Für Bärtige, die mindest.1 Woche fest ange-
E136 KUNSTSCthSSGI’Ei’‑‑źIẃ „5|, .8 L: Z legt werden, garant. wir auf Dollarbasrg die

« ‚ggf/’11“0 L s F » n f O

» 77»5”“ ä Weribestandsgken
».: I l""‘"l'l..5»Im« t!“ N/ /// vi

» „ 2mm T,»W». _ der Rentenmark
.11» » j» mm“ i" '"Im m im". L6« .· v

FMSQWMW Ostsee-sc- Breslauer Bankverem  Blumenstr. 8. «

Geschäftsstundem 81J2—1 Uhr, 3——5 Uhu-

Postscheckkonto Breglau 4485.
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 ««».««T.Irssk’isp BRE‘SLÄU‘ « Seitengasse Nr. 11 I
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